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25. April 2022

Die Seherin Marija, der neben Vicka und Ivan seit 
über 40 Jahren täglich die Gottesmutter Maria als 
„Königin des Friedens“ erscheint, empfängt an je-
dem 25. des Monats von ihr eine Botschaft, die in 
besonderer Weise an die ganze Welt gerichtet ist.
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Liebe Kinder,

Ich sehe euch an und ich 
sehe, dass ihr verloren 
seid. Deshalb rufe ich 
euch alle auf: Kehrt zu 
Gott zurück, kehrt zum 
Gebet zurück und der 

Heilige Geist wird euch 
mit Seiner Liebe erfüllen, 
die dem Herzen Freude 

gibt. Die Hoffnung 
wird in euch wachsen, 
auch auf eine bessere 

Zukunft, und ihr werdet 
zu frohen Zeugen der 

Barmherzigkeit Gottes in 
und um euch herum.

Danke, 
dass ihr meinem Ruf 

gefolgt seid!
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Liebe Leser,INHALT

Diese Ausgabe unserer Zeitschrift ist ein wenig 
anders, als Ihr es gewohnt seid. Denn im Vor-
dergrund steht ausnahmsweise mal nicht 
Medjugorje, sondern die Hingabenovene, die 
Jesus dem neapolitanischen Priester Don Do-
lindo Ruotolo im Jahr 1940 selbst diktiert hat. 
Darin werden wir auf einzigartige Weise auf-
gefordert, Jesus in allem 
und für alles sorgen zu 
lassen. Wir, die Mitarbeiter 
des Medjugorje Deutsch-
land e.V., und unzählige 
andere haben diese Nove-
ne gerade in dieser heraus-
fordernden Zeit als echten 
Segen und eine unglaub-
liche Hilfe im Alltag erfah-
ren. Und darum, liebe Le-
ser, möchten wir sie Euch 
nicht vorenthalten. Ihr 
findet sie auf Seite 6, so dass Ihr, wenn Ihr 
möchtet, gleich beginnen könnt, sie zu beten. 
Als Einführung zur Novene erläutert uns P. Paul 
Maria Sigl, O.J.S.S., wie wichtig und entschei-
dend das Vertrauen auf Gott ist. Dabei zeigt er 
viele Beispiele aus der Hl. Schrift auf: Denken 
wir nur an Noach oder die Hl. Familie auf der 
Flucht nach Ägypten. Das Vertrauen auf Gott 
macht in allem den Unterschied. Er beschreibt, 
wie gerade dieser Akt des Vertrauens „O Jesus, 
ich gebe mich Dir hin, sorge Du“ im tiefsten 
ein Akt der Ganzhingabe ist, und dass ein sol-
ches Vertrauen kein „den Problemen aus dem 
Weg gehen“, sondern ein, mit geschlossenen 
Augen, von den Sorgen weg, „auf Jesus bli-
cken“, ist. Auch Hubert Liebherr, der Gründer 
unseres Vereins, Elisabeth, Sr. Judith und viele 
andere bezeugen, welche Auswirkung diese 
Novene auf ihr Leben hatte, immer noch hat 
und welcher Trost, welche Kraft und welche 
Gnade von dieser Novene ausgeht, die manche 
sogar als „Wundernovene“ bezeichnen.
Besonders beeindruckend ist es auch, das Le-

ben Don Dolindos ein wenig kennenzulernen, 
der Unglaubliches für die Kirche gelitten hat. 
Gerade ihm offenbarte Jesus diesen einfachen 
Akt der Hingabe, der ihm half, in all den Er-
schütterungen seines Lebens nicht die Hoff-
nung zu verlieren, sondern all sein Vertrauen 
auf Jesus zu setzen.

Ohne ein klein wenig aus Medjugorje geht es 
aber natürlich nicht. So betrachten wir mit euch 
die Botschaft vom 25.04.2022. Gerade Maria 
lehrt uns ja auch diesen Weg der Hingabe und 
des unerschütterlichen Vertrauens. 
Außerdem möchten wir mit Euch die große 
Freude teilen, dass Msgr. Aldo Cavalli, als 
Nachfolger von Erzbischof Henryk Hoser, sein 
Amt als Apostolischer Visitator angetreten hat. 
Das Informationszentrum MIR Medjugorje 
(ICMM) führte nach seiner Ankunft ein Inter-
view, durch das wir ihn ein wenig kennenler-
nen. 
Von Herzen wünschen wir Euch nun viel Freu-
de beim Lesen dieser Ausgabe. Wir hoffen, dass 
ihr Euch von der Hingabenovene genauso an-
gesprochen fühlt wie wir, und wünschen Euch 
durch das Gebet dieser Novene alle Gnaden, 
derer Ihr bedürft. 
Gottes reichsten Segen und die Fürsprache der 
Gospa in all Euren Anliegen,
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„Liebe Kinder! In mütterlicher Liebe rufe ich euch auf, mit voller Kraft, 
Glauben und Vertrauen zu meinem Sohn zu schauen. Öffnet Ihm eure 
Herzen und fürchtet euch nicht. Denn mein Sohn ist das Licht der Welt 
und in Ihm ist Frieden und Hoffnung. Deshalb rufe ich euch von neuem auf, von neuem 
für diejenigen meiner Kinder zu beten, die die Liebe meines Sohnes nicht kennengelernt 
haben, dass mein Sohn mit Seinem Licht der Liebe und der Hoffnung auch ihre Herzen 
erleuchte, und euch, meine Kinder, Stärke und Frieden und Hoffnung gebe. Ich bin mit 
euch. Ich danke euch.“
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Kehrt zu Gott und zum Gebet zurück
Botschaftsbetrachtung vom 25.04.2022 von Nicola, Medjugorje Deutschland e.V.

An jedem 25. des Monats gibt uns die 
Gottesmutter eine Botschaft, die uns 
dazu anregen soll, im Glauben und in 
der Liebe zu wachsen. In der Botschaft 
vom 25.04.2022 ermutigt uns die Mut-
tergottes erneut zur Umkehr.

Seit 41 Jahren sind die Botschaften der 
Muttergottes echte Wegweiser für uns. Oft 
zeigt sie genau die Zeit auf, in der wir le-
ben und wie wir in dieser Zeit Gott wirk-
lich finden und Ihm begegnen können. Ihr 
Wunsch ist, dass keiner von uns verloren 
geht. Als Jesus ihr unter 
dem Kreuz Johannes als 
Sohn anvertraute, nahm 
sie uns alle als ihre Kin-
der an – und diese Verant-
wortung nimmt sie nicht 
auf die leichte Schulter. 

Wir fühlen uns rastlos 
und unruhig

So sagt uns Maria in der 
aktuellen Botschaft: „Lie-
be Kinder! Ich sehe euch 
an und ich sehe, dass ihr 
verloren seid.“ Und wir 
müssen sagen, ja, das 
stimmt. In diesen Tagen, die von so viel 
Unruhe, Krieg, Corona-Hin-und-Her ge-
prägt sind, haben sich viele von uns ir-
gendwie verloren … Vielleicht in inner-
lichem „Davonlaufen“, in Süchten und 
Ablenkungen, um sich dieser überfordern-
den und belastenden Situation nicht stel-
len zu müssen. Wer von uns kann gerade 
sagen, dass er fest in seiner Identität steht, 
vollkommen zufrieden und glücklich ist, 
und es ihm an nichts fehlt? Vermutlich 
eher wenige. Viele fühlen sich rastlos, 
unfähig zu handeln, unsicher und sind 
voller Angst vor der Zukunft – irgendwie 
wie die Jünger nach der Kreuzigung Jesu. 
Und damals wie heute versammelt Maria 
ihre „Kinder“ um sich und gibt den besten 
Rat, den sie geben kann: „Kehrt zu Gott 
zurück, kehrt zum Gebet zurück und der 
Heilige Geist wird euch mit Seiner Liebe 
erfüllen, die dem Herzen Freude gibt.“
Unsere Antwort auf den Aufruf Mariens 
sollte immer die Umkehr sein. Von uns 
und unseren Nöten weg zu schauen, hin zu 
Gott; auf denjenigen, der uns allein helfen 
kann, der alle Antworten kennt, bei dem 

Ruhe, Sicherheit, Frieden, Hoffnung und 
echte Freude ist. Wenn wir bei Gott sind, 
fehlt uns nichts, aber der Weg zu Ihm ist 
umkämpft.

Entscheiden wir uns für die Umkehr

Wenn wir zu Gott zurückkehren – und die-
se Entscheidung müssen wir täglich aufs 
Neue treffen – verspricht Maria: „Die 
Hoffnung wird in euch wachsen, auch auf 
eine bessere Zukunft, und ihr werdet zu 
frohen Zeugen der Barmherzigkeit Got-
tes in und um euch herum.“ Ich glaube, 

jeder von uns braucht Hoffnung. Und 
wenn wir nicht auf die Welt, sondern auf 
Gott schauen, auf Seine Pläne des Heils 
für uns, auf Sein „für uns sorgen wollen“, 
wie wir in der Hingabenovene lesen kön-
nen, wird die Hoffnung in uns wachsen 
und wir werden wirklich zu Zeugen der 
Barmherzigkeit Jesu, der sich jedem von 
uns offenbaren möchte. Gottes Sehnsucht 
nach uns ist so unvorstellbar groß … Er 
möchte, dass wir bei Ihm sein können. Er 
sehnt sich nach uns, nach unserer Liebe, 
so sehr, dass Er für uns gestorben ist. Und 
diese Liebe, Seine zu uns und unsere zu 
Ihm, ist der Schlüssel, der diese Welt ver-
ändern wird. Das wird nicht die Politik 
sein, keine noch so idealen Energie- und 
Klimapläne – nur die Liebe zu Gott.

Folgen wir ihrem Ruf?!

„Danke, dass ihr meinem Ruf gefolgt 
seid!“, sagt Maria erneut zum Abschluss 
der Botschaft. Wie schön wäre es, wenn 
wir wirklich ihrem Ruf folgen und uns 
neu für Jesus und Seine Liebe entschei-
den.

Unsere Antwort auf den Aufruf Mariens sollte immer die Umkehr sein.

Botschaft vom  
25. Februar 2022 

„Liebe Kinder! Ich bin bei euch und 
beten wir gemeinsam. Meine lieben 
Kinder, helft mir mit dem Gebet, damit 
Satan nicht vorherrscht. Seine Macht des 
Todes, des Hasses und der Angst hat die 
Erde heimgesucht. Darum, meine lieben 
Kinder, kehrt zu Gott und dem Gebet zu-
rück, zum Fasten und zur Entsagung für 
all jene, die niedergetreten, arm sind, und 
keine Stimme haben in dieser Welt ohne 
Gott. Meine lieben Kinder, wenn ihr nicht 
zu Gott und zu Seinen Geboten zurück-
kehrt, habt ihr keine Zukunft. Deshalb 
hat Er mich zu euch gesandt, um euch 
zu führen. Danke, dass ihr meinem Ruf 
gefolgt seid!“

Botschaft vom  
25. März 2022

„Liebe Kinder! Ich höre euer Flehen 
und eure Gebete für den Frieden. Satan 
kämpft seit Jahren für Krieg. Deshalb hat 
Gott mich unter euch gesandt, um euch 
auf dem Weg der Heiligkeit zu führen, 
denn die Menschheit steht am Scheide-
weg. Ich rufe euch auf, zu Gott und den 
Geboten Gottes zurückzukehren, damit 
es euch wohl ergehe auf Erden und dass 
ihr aus dieser Krise herausgeht, in die ihr 
hineingegangen seid, weil ihr nicht auf 
Gott hört, der euch liebt und euch retten 
will und euch in ein neues Leben führen 
möchte. Danke, dass ihr meinem Ruf ge-
folgt seid!“

Botschaft vom  
25. April 2022

„Liebe Kinder! Ich sehe euch an und 
ich sehe, dass ihr verloren seid. Des-
halb rufe ich euch alle auf: Kehrt zu 
Gott zurück, kehrt zum Gebet zurück 
und der Heilige Geist wird euch mit 
Seiner Liebe erfüllen, die dem Her-
zen Freude gibt. Die Hoffnung wird 
in euch wachsen, auch auf eine besse-
re Zukunft, und ihr werdet zu frohen 
Zeugen der Barmherzigkeit Gottes in 
und um euch herum. Danke, dass ihr 
meinem Ruf gefolgt seid!“
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Selig der Mensch, 
der auf den Herrn vertraut!

Von P. Paul Maria Sigl, O.J.S.S.

Welch unglaubliche Kraft trägt doch das 
Vertrauen auf Gott in sich. Es kann Situ-
ationen in unserem Leben aufs Erstaun-
lichste verändern. P. Paul Maria Sigl zeigt 
uns in seinen Gedanken auf, wie entschei-
dend dies auf unserem Weg – gerade in 
der heutigen Zeit – sein kann. 

Schon gleich zu Beginn 
der Bibel, im 3. Kapitel 
der Genesis, begegnet uns 
beim ersten Menschenpaar 
die entscheidende Frage: 
Wem vertraust du? Den 
Worten des Versuchers oder 
der Liebe des Schöpfers? 
Adam und Eva entschieden 
sich leider, dem Versucher 
zu vertrauen. Dies war die 
fatalste Fehlentscheidung in 
der Menschheitsgeschichte. 
Vertrauen oder Misstrauen 
ist eine Entscheidung über 
Glück oder Unglück; ei-
gentlich über Leben oder 
Tod. Das Gottvertrauen ist 
Ausdruck der Liebe und des-
halb die „Lebensader“ des Gotteskindes, die 
für seine glückliche Beziehung zu seinem 
Schöpfer und Erlöser verantwortlich ist. Das 
gilt für alle Zeiten! Heute mehr denn je, da 
die Menschheit sich in einem Delirium der 
Verblendung befindet und mehr und mehr 
von einer apokalyptischen Finsternis ein-
gehüllt wird.

Beispiele des Gottvertrauens

Zahllos sind in der Heiligen Schrift die be-
eindruckenden Beispiele, welche die lebens-
wichtige Bedeutung des Vertrauens auf Gott 
beschreiben. Denken wir nur an Noach, der 
im Vertrauen auf Gottes Wort die rettende 
Arche baute, oder denken wir an Abraham, 
der bereit war, Gott seinen einzigen Sohn 
Isaak zu opfern und dabei dennoch felsen-
fest vertraute, Gott werde Sein Versprechen 
halten und ihm eine zahlreiche Nachkom-
menschaft schenken. Oder denken wir an 
das Vertrauen des jungen David, ganz ohne 
Rüstung im Kampf gegen Goliath, an Judith, 
bei ihrem Auftrag, das Volk von Holofernes 
und dem assyrischen Heer zu befreien, oder 

an die große Fürbitterin Esther, die, von To-
desangst ergriffen, bei Gott allein Zuflucht 
suchte und dadurch ihr ganzes jüdisches 
Volk vor der Vernichtung bewahrte. Ihr 
flehentliches Gebet drückt perfekt aus, was 
Vertrauen wirklich bedeutet: „Herr, unser 
König, Du bist der Einzige. Hilf mir! Denn 

ich bin allein und habe keinen Helfer au-
ßer Dir; die Gefahr steht greifbar vor mir.“ 
Oder denken wir an das Vertrauen Daniels in 
der Löwengrube und der drei Jünglinge im 
Feuerofen, ganz zu schweigen vom tapferen 
Gottvertrauen, das der hl. Josef in all seinen 
Nöten als Vater und Beschützer der Heiligen 
Familie leben musste. Allen voran war es 
dann aber Jesus, der Gottmensch selbst, der 
in unser aller Namen dieses unerschütter-
liche Vertrauen auf den Vater beispielhaft 
vorgelebt hat. 
Das gesamte Heilswirken Jesu, d.h. Seine 
faszinierende Frohbotschaft der verzeihen-
den Liebe des Vaters, Seine machtvollen 
Wunder, Sein Liebestod am Kreuz, Seine 
Auferstehung und Geistsendung, war und 
ist ein ununterbrochenes Bemühen, Seinen 
Völkern die unendliche Liebe des Vaters zu 
offenbaren. Durch dieses historisch einzig-
artige Zeugnis des göttlichen Erlösers in 
Wort und Tat ermutigt, sollte der Mensch 
sich wieder „trauen“, Gott vollkommen zu 
vertrauen. Denn nur durch das liebevolle 
Vertrauen kann die ursprüngliche, glückli-

che Kind-Vater-Beziehung des Paradieses, 
ohne die ein Himmelreich auf Erden gar 
nicht möglich ist, wieder neu erwachen und 
lebendig gelebt werden. 

Vollkommenes Vertrauen ist im Tiefsten 
ein Akt der Ganzhingabe

Das Bemühen Jesu, das 
Gottvertrauen der erlösten 
Menschheit zu vertiefen, 
setzte Er im Laufe der 
2.000-jährigen Geschich-
te Seiner Kirche ununter-
brochen fort, indem Er 
Sich Männer und Frauen 
erwählte und sie befä-
higte, für Gläubige und 
Ungläubige Apostel der 
Barmherzigkeit zu sein. 
Durch sie offenbarte Er 
immer wieder neu Seine 
bedingungslose Liebe und 
Fürsorge für Seine Völker 
und die ganze Schöpfung. 
Diese Botschaften Seiner 
Liebe sind stets verbun-

den mit der eindringlichen 
Bitte, IHM in allem grenzenlos zu vertrauen. 
Einer dieser Apostel der Barmherzigkeit und 
des Gottvertrauens ist der neapolitanische 
Diener Gottes Don Dolindo Ruotolo, über 
den Ihr auf Seite 14 mehr lesen könnt. Ihm 
offenbarte Jesus, dass vollkommenes Ver-
trauen im Tiefsten eigentlich ein Akt der 
Ganzhingabe ist: „O Jesus, ich gebe mich 
Dir hin, sorge Du!“ 
Diese wunderbare Botschaft des Vertrau-
ens und die erklärenden Worte Jesu wurden 
als Novene gestaltet; also auf neun Tage 
aufgeteilt. Wie oft wurde mir selbst diese 
Hingabenovene zur unvergleichlichen Hilfe 
und schenkte mir Frieden und Gelassenheit. 

Die Flucht nach Ägypten (Eugene Girardet).

„Siehst du aber, dass das Übel 
zunimmt anstatt abzunehmen, beunru-

hige dich nicht; schließe die Augen 
und sprich voll Vertrauen zu Mir: Dein 

Wille geschehe, sorge Du! Und Ich 
verspreche dir, dass Ich Mich darum 

kümmere.“
Jesus zu Don Dolindo
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Manchmal betete ich – besonders in der letz-
ten Zeit – den ganzen Text der Novene an 
einem einzigen Tag. Ich weiß nicht, ob es 
überhaupt etwas vergleichbar Tröstliches 
gibt. Nur Jesus vermag in so wenigen Wor-
ten einen derart tiefen Frieden zu vermitteln.
 Jesus sagt voll Güte: „Warum lasst ihr euch 
so leicht beunruhigen und verwirren? Über-
lasst es Mir, Mich um eure Angelegenheiten 
zu kümmern, und alles wird sich beruhigen. 
Ich versichere euch, dass jeder Akt der auf-
richtigen, blinden und vollkommenen Hin-
gabe an Mich das bewirkt, was ihr ersehnt, 
und eure dornenvollen Situationen löst …“ 

Von den Sorgen weg auf Jesus blicken

Blinde Hingabe heißt nicht, blind für die 
Probleme zu werden, es bedeutet, mit ge-
schlossenen Augen von den Sorgen weg auf 
Jesus zu blicken. „… Sich hingeben bedeu-
tet: die Augen der Seele ruhig schließen, sich 
von den quälenden Gedanken abwenden und 
sich Mir überlassen, indem ihr sagt: Sorge 
Du!“ Manchmal muss man richtiggehend 
energisch die sorgenvollen Gedanken abbre-
chen und auf Jesus blicken: „… Sorge Du!“ 
Wenn man diesen Hingabeakt dann mehr-
mals betet, kommt unfehlbar jener Friede 
in die Seele, den nur Jesus allein zu geben 
vermag. Dennoch darf nicht vergessen wer-
den, dass die Angst vor der Zukunft ganz na-
türlich ist, wenn uns die Medien täglich mit 
beängstigenden Nachrichten bombardieren: 
Neue gefährlichere Mutationen des Coro-
navirus drohen, der Krieg in der Ukraine, 

d.h. in Europa, könnte leicht 
in einen atomaren Konflikt 
münden, die Sanktionen gegen 
Russland werden unaufhaltsam 
zu einer schweren globalen 
Finanz- und Wirtschaftskrise 
führen. Neben all diesen Ängs-
ten bleiben zudem niemandem 
von uns die täglichen Nöte am 
Arbeitsplatz und in der Familie 
erspart. Dass einem diese sor-
genvollen, quälenden Gedan-
ken immer wieder aufsteigen, 
ist nur ganz verständlich. Aber 
man darf dieser Angst nicht 
nachgeben, sondern gerade 
dann heißt es, durch diesen 
schlichten Vertrauensakt wie-
der auf Jesus zu blicken. Das 
Schließen der Augen ist also 
keineswegs die viel kritisier-
te „Vogel-Strauß-Politik“, bei 
der man eine drohende Gefahr 
oder eine Schwierigkeit ein-
fach nicht sehen will und die 
Augen vor der unangenehmen 

oder schwierigen Wirklichkeit verschließt. 
Vertrauen ist keine Flucht vor den Prob-
lemen. Durch diesen Hingabeakt „steckt 
man den Kopf nicht einfach in den Sand“, 
sondern „in Jesus“. Man versenkt sich in 
Gott. Das ist gar nicht so schwierig, wenn 
man auf ein Kreuz oder auf Jesus im eige-
nen Inneren blickt. Wenn man sich nämlich 
mit geschlossenen Augen sammelt, wendet 
man sich dadurch von den Sorgen ab. Man 
konzentriert sich auf IHN, der in uns lebt.

„Ich wirke das Wunder im Ausmaß eurer 
vollen Hingabe an Mich“

Was das Vertrauen besonders schwierig 
machen kann und was für den Vertrauenden 
oft eine große Herausforderung bedeutet, 
ist die Tatsache, dass Gott nicht immer so 
eingreift und hilft, wie wir es möchten, und 
auch nicht immer zu dem Zeitpunkt, wann 
wir es uns wünschen, eben möglichst so-
fort. Wenn man Jesus in diesem Hingabeakt 
wirklich alles übergibt, überlässt man Ihm 
damit sowohl den Zeitpunkt als auch die Art 
und Weise Seiner Hilfe. „Siehst du aber, 
dass das Übel zunimmt anstatt abzunehmen, 
beunruhige dich nicht; schließe die Augen 
und sprich voll Vertrauen zu Mir: Dein Wille 
geschehe, sorge Du! Und Ich verspreche dir, 
dass Ich Mich darum kümmere. Ich werde 
eingreifen wie ein Arzt, und Ich werde auch 
ein Wunder wirken, wenn es nötig ist … es 
gibt keine stärkere Medizin als das Eingrei-
fen Meiner Liebe. Ich sorge Mich nur dann 
darum, wenn ihr die Augen schließt.“ 

„Vertraut auf Mich allein, ruht in Mir, gebt 
euch in allem Mir hin. Ich wirke Wunder im 
Ausmaß eurer vollen Hingabe an Mich – oh-
ne auch nur im Geringsten an euch selbst 
zu denken.“ 
Wir sollen also unserem Herrn und Gott 
nicht vorschreiben, wann und auf welche 
Weise Er eingreifen möge. Es genügt, wenn 
wir sagen: Ich übergebe Dir alles! „Das 
heißt, verfüge Du in dieser meiner Angele-
genheit, wie es Dir für unser zeitliches und 
ewiges Leben besser scheint. – Wenn ihr Mir 
wirklich sagt: Dein Wille geschehe … Sorge 
Du!, greife Ich mit Meiner ganzen Allmacht 
ein und löse auch die aussichtslosesten Si-
tuationen.“ 

Das Vertrauen vereint uns immer tiefer 
mit Gott

Ein vertrauender Mensch, der alles von Gott 
erwartet, ist arm und hat nichts Eigenes 
mehr, worauf er sich stützen kann. Er hat 
nur mehr IHN. Der Vertrauende rechnet mit 
nichts Eigenem mehr, er hat Jesus und mit 
Jesus hat er alles. 
Obwohl man schon oft die Erfahrung ge-
macht hat, wie machtvoll das Vertrauen ist, 
bedeutet eine neue Prüfung jedoch jedes 
Mal auch wieder eine neue Herausforde-
rung, Ihm wirklich zu vertrauen. Also muss 
man wieder – jeden Tag aufs Neue – diesen 
Vertrauensakt setzen. Das Schöne aber dabei 
ist nicht nur der innere Friede und der Trost, 
der einem zuströmt, sondern: Jeder Akt des 
Vertrauens führt zu einer tieferen Gottes-
vereinigung und so zu einem vertrauteren 
Umgang mit Gott, der für immer bleibt, ob 
man es fühlt oder nicht.
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Herzliche Einladung zum Internati-
onalen Gebetstag zu Ehren Mariens, 
der Mutter aller Völker am 28.05.22 
live aus der Gnadenkapelle der Frau 

aller Völker in Amsterdam.
Programm: Anbetung, Rosenkranz, 
Hl. Stunde, Zeugnisse, Vorträge von P. 
Paul Maria Sigl (OJSS), Hl. Messopfer. 
Weitere Informationen finden Sie unter: 
www.gebetstag.info
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Novene: O Jesus, ich gebe mich Dir hin, 
sorge Du!

Übersetzung: Familie Mariens, © Casa Mariana Editrice

Novenen sind sozusagen ein Geschenk 
aus der „Schatzkiste Gottes“ für uns. 
Ein besonderes Juwel stellt die Hinga-
benovene dar. Dabei betet man während 
neun Tagen das vorgegebene Gebet. Eine 
Novene kann sowohl in einem besonde-
ren Anliegen gebetet werden, als auch 
ein „Dankeschön“ für erhaltene Gna-
den sein. 

1. TAG: GEBT EUCH GANZ MIR HIN 
JESUS SPRICHT ZUR SEELE: 

Warum lasst ihr euch so leicht beunru-
higen und verwirren? Überlasst es Mir, 
Mich um eure Angelegenheiten zu küm-
mern, und alles wird sich beruhigen. Ich 
versichere euch, dass jeder Akt der aufrich-
tigen, blinden und vollkommenen Hinga-
be an Mich das bewirkt, was ihr ersehnt, 
und eure dornenvollen Situationen löst. 
Sich Mir hingeben bedeutet nicht: sich den 
Kopf zerbrechen, sich beunruhigen und 
verzweifeln, um dann ein erregtes Gebet 
an Mich zu richten, damit Ich das tue, was 
ihr wollt, und Ich so die Aufregung in Ge-
bet verwandle. Sich hingeben bedeutet: 
die Augen der Seele ruhig schließen, sich 
von den quälenden Gedanken abwenden 
und – damit Ich allein wirke – sich Mir 
überlassen, indem ihr sagt: „Sorge Du!“ 

2. TAG: RUHT IN MIR

Die Besorgnis, die Aufregung und der 
Wunsch, die möglichen Folgen einer 
Handlung zu überdenken, widersprechen 
dem Wesen der Hingabe; sie sind genau 
das Gegenteil. Sie sind vergleichbar mit 
Kindern, die alles durcheinanderbringen, 
wenn sie verlangen, dass die Mama an alle 
ihre Bedürfnisse denkt, sich aber gleich-
zeitig selbst darum kümmern wollen und 
dabei mit ihren Vorstellungen und kindli-
chen Einbildungen die Arbeit der Mutter 
behindern. 
Schließt die Augen und lasst euch vom 
Strom Meiner Gnade tragen. Schließt die 
Augen und lasst mich wirken. Schließt die 
Augen, denkt nur an den gegenwärtigen 
Augenblick und wendet euch von Gedan-
ken an die Zukunft wie von einer Versu-
chung ab. Ruht in Mir, indem ihr an Mei-
ne Güte glaubt. Und Ich schwöre euch bei 

Meiner Liebe: Wenn ihr in dieser Haltung 
zu Mir sagt: „Sorge Du!“, dann werde Ich 
voll und ganz für alles sorgen, euch trösten, 
euch befreien und euch führen. 

3. TAG: ICH TRAGE EUCH AUF MEI-
NEN ARMEN

Wenn Ich euch auf einen anderen Weg füh-
ren muss als auf dem, den ihr seht, dann 
ist es deshalb, weil Ich euch unterweise. 
Ich trage euch auf Meinen Armen und 
bringe Euch wie schlafende Kinder in den 
Armen ihrer Mutter ans andere Ufer. Das, 
was euch verwirrt und euch unermesslich 
schadet, ist euer Grübeln, euer Nachsin-
nen, eure Sorgen und das Verlangen, euch 
um jeden Preis selbst um das kümmern zu 
wollen, was euch bedrückt. Wie vieles wir-
ke Ich doch, wenn sich die Seele in ihren 
geistigen wie auch in materiellen Nöten 
an Mich wendet, zu Mir aufblickt und Mir 
sagt: „Sorge Du!“, dann die Augen schließt 
und ruht!

4. TAG: GEHEILIGT WERDE DEIN 
NAME

Ihr werdet wenig Gnaden erhalten, wenn 
ihr euch abquält, sie selbst hervorzubrin-
gen; dagegen werdet ihr viele erhalten, 

wenn euer Gebet ein vollständiges Sich-
Mir-Anvertrauen ist. Im Schmerz betet 
ihr, dass Ich eingreife, aber so, wie ihr es 
euch vorstellt ... In Wirklichkeit wendet ihr 
euch nicht an Mich, sondern wollt, dass Ich 
Mich euren Vorstellungen anpasse. Dabei 
verhaltet ihr euch wie Kranke, die den Arzt 
nicht um eine Behandlung bitten, sondern 
sie ihm selbst vorschlagen. 
Macht es doch nicht so, sondern betet, wie 
Ich es euch im Vaterunser gelehrt habe: 
„Geheiligt werde Dein Name!“ Das heißt, 
sei Du in dieser meiner Not verherrlicht. 
„Dein Reich komme!“ Das heißt, alles tra-
ge dazu bei, Dein Reich in uns und in der 
Welt aufzubauen. „Dein Wille geschehe 
wie im Himmel, so auf Erden!“ Das heißt, 
verfüge Du in dieser Angelegenheit, wie es 
Dir für unser zeitliches und ewiges Leben 
besser scheint. Wenn ihr Mir wirklich sagt: 
„Dein Wille geschehe“, was gleichbedeu-
tend ist mit den Worten: „Sorge Du“, grei-
fe Ich mit Meiner ganzen Allmacht ein und 
löse auch die aussichtslosesten Situationen.

5. TAG: DEIN WILLE GESCHEHE

Siehst du aber, dass das Übel zunimmt an-
statt abzunehmen, beunruhige dich nicht; 
schließe die Augen und sprich voll Ver-
trauen zu Mir: „Dein Wille geschehe, sor-
ge Du!“ Und Ich verspreche dir, dass Ich 
Mich darum kümmere. Ich werde eingrei-
fen wie ein Arzt, und Ich werde auch ein 
Wunder wirken, wenn es nötig ist. Siehst 
du aber, dass es dem Kranken schlechter 
geht, so beunruhige dich nicht, sondern 
schließe die Augen und sprich: „Sorge 
Du!“ Ich verspreche dir, dass Ich Mich 
darum kümmere und dass es keine stärkere 
Medizin als das Eingreifen Meiner Liebe 
gibt. Ich sorge Mich nur dann darum, wenn 
ihr die Augen schließt. 

6. TAG: ICH WIRKE WUNDER IM 
AUSMASS EURER VOLLEN HINGABE

Ihr habt schlaflose Nächte, wollt alles 
abwägen, alles ergründen, euch um al-
les kümmern, und überlasst euch so den 
menschlichen Kräften oder – noch schlim-
mer – den Menschen, indem ihr auf ihr 
Eingreifen vertraut. Das ist es, was Meine 
Worte und Meine Absichten behindert. Oh, 

Wie vieles wirke Ich doch, wenn sich die Seele an 
Mich wendet, zu Mir aufblickt und sagt: „Sorge Du!“.
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wie sehr wünsche Ich Mir von euch diese 
Hingabe, um euch zu beschenken und es 
betrübt Mich zutiefst, euch so aufgeregt 
zu sehen!
Gerade dies strebt Satan an: euch in Auf-
regung zu versetzen, um euch so Meinem 
Handeln zu entreißen und menschlichen 
Initiativen zum Opfer fallen zu lassen. 
Deshalb vertraut auf Mich allein, ruht in 
Mir, gebt euch in allem Mir hin. Ich wirke 
Wunder im Ausmaß eurer vollen Hingabe 
an Mich – ohne auch nur im Geringsten an 
euch selbst zu denken. 

7. TAG: WIR IHR GANZ ARM GEWOR-
DEN SEID, ÜBERSCHÜTTE ICH EUCH 
MIT GNADENSCHÄTZEN

Wenn ihr ganz arm geworden seid, über-
schütte Ich euch mit Gnadenschätzen. 
Wenn ihr aber eure eigenen Sicherheiten 
habt, wenn auch nur wenige, oder sie sucht, 
befindet ihr euch auf der rein natürlichen 
Ebene und folgt dem natürlichen Lauf der 
Dinge, der oft von Satan behindert wird. 
Ein Mensch, der immer alles erörtert und 
abwägt, hat nie Wunder gewirkt, nicht ein-
mal ein Heiliger. Nur wer sich Gott hingibt, 
wirkt auf göttliche Weise! Wenn du siehst, 
dass alles komplizierter wird, schließe die 
Augen deiner Seele und sprich: „Jesus, 
sorge Du!“

8. TAG: IHR WERDET GROSSEN 
FRIEDEN UND REICHE FRUCHT 
ERNTEN

Lenke dich ab, denn du hast einen scharf-
sinnigen Verstand … und deshalb ist es 
schwierig für dich, das Übel zu sehen und 
gleichzeitig auf Mich zu vertrauen, indem 
du dich von dir selbst abwendest. Handle 
so in allen deinen Bedürfnissen. Handelt 
alle so, und ihr werdet ständig große und 
stille Wunder sehen. Das schwöre Ich euch 
bei Meiner Liebe. Ich werde für euch sor-
gen, das versichere Ich euch. Betet immer 
in dieser Haltung der Hingabe und ihr 
werdet großen Frieden und reiche Frucht 
ernten, … auch wenn ich euch die Gnade 
des Sühne- und Liebesopfers schenke, die 
Leiden mit sich bringt. Scheint dir das un-
möglich? Schließe die Augen und sage mit 
ganzem Herzen: „Jesus, sorge Du!“

9. TAG: HAB KEINE ANGST

Hab keine Angst, Ich werde sorgen. Du 
wirst Meinen Namen preisen, indem du 
dich demütigst. Tausend Gebete zählen 
nicht so viel wie ein einziger Akt der Hin-
gabe. Merkt es euch gut. Es gibt keine 
wirksamere Novene als diese: „Jesus, ich 
gebe mich Dir hin, sorge Du!“

Hubert Liebherr bezeugt, 
dass die Hingabenovene 
sein Leben verändert hat: 
Von der Meinung, alles sel-
ber machen und lösen zu 
müssen, hin zu einem neuen 
Vertrauen, den Herrn wirk-
lich sorgen zu lassen. Das 
gab ihm echten Frieden und 
Freude.

Um es gleich vorweg zu neh-
men: Diese Novene hat mein 
Vertrauen auf Gott und meine 
Haltung zu Gott radikal ver-
ändert. Gefühlt habe ich die 
Anrufung „Jesus ich vertraue 
auf Dich“, welche der Herr Schwester 
Faustyna im vorigen Jahrhundert in Kra-
kau gegeben hat, mindestens tausendmal 
gesagt. Doch war dies jeweils ein kurzfris-
tiges Vertrauen, nur für einen kurzen Mo-
ment. Dann war alles wie vorher und ich 
habe die Dinge wieder selbst in die Hand 
genommen; so, wie ich es eben gewohnt 
war. Ganz anders lesen wir es in der Nove-
ne: „O Jesus, ich gebe mich Dir hin, sorge 
Du!“, welche der Herr dem italienischen 
Priester Don Dolindo Ruotolo, ebenfalls 
im vorigen Jahrhundert, offenbarte. Wobei 
der Herr nur den Text gab und die Gemein-
schaft „Familie Mariens“ diesen Text dann 
in Form einer Novene herausbrachte, wofür 
ich ihnen zutiefst dankbar bin.

Ich musste mir eingestehen, dass ich 
Jesus nicht genug vertraute

Ich kenne keine Novene, welche mit einer 
Frage beginnt. Doch hier lautet der erste 
Satz des ersten Tages: „Warum lasst ihr 
euch so leicht beunruhigen und verwir-
ren?“ Der Herr spricht mich konkret an 
und fordert mich heraus. Ja, warum lasse 
ich mich eigentlich so leicht beunruhigen 
und verwirren? Damit zwang mich der 
Herr, über mich selbst nachzudenken. 
Nachdem ich aufrichtig versuchte die 
Frage zu beantworten, musste ich mir ein-
gestehen, dass mir dazu einfach das ent-
sprechende Gottvertrauen fehlte. Gleich im 

nächsten Satz gibt der Herr die Anweisung, 
wie richtiges Gottvertrauen geht. Er sagt: 
„Überlasst es Mir, Mich um eure Angele-
genheiten zu kümmern, und alles wird sich 
beruhigen.“ Und Er verspricht dabei: „Ich 
versichere euch, dass jeder Akt der aufrich-
tigen, blinden und vollkommenen Hingabe 
an mich das bewirkt, was ihr ersehnt, und 
eure dornenvollen Situationen löst.“ Dieser 
Satz hallte noch lange in mir nach. Will der 
Herr mir wirklich so nahe sein, dass ich 
Ihm alle meine Angelegenheiten übergeben 
kann? Aber wie kann ich mich dem Herrn 
ganz hingeben?

Ich dachte, der Herr beschreibt mich 
in dieser Novene

Die Antwort auf diese Frage gibt der Herr 
im nächsten Absatz des ersten Tages, in-
dem Er erst erklärt, was Hingabe nicht ist: 
„Sich Mir hingeben bedeutet nicht: sich 
den Kopf zerbrechen, sich beunruhigen 
und verzweifeln, um dann ein erregtes Ge-
bet an Mich zu richten, damit Ich das tue, 
was ihr wollt, und ich so die Aufregung in 
Gebet verwandle.“ Hier dachte ich: Da 
beschreibt der Herr mich! Denn genau so 
war es! Erst versuchte ich alles selbst zu 
regeln und zu organisieren und erst wenn 
ich nicht mehr weiter wusste, richtete ich 
ein hektisches Gebet an den Herrn, dass Er 
die Dinge so lenken möge, wie ich sie ha-
ben wollte! Und dann erklärt Er, wie Hin-

In dieser Novene spricht mich der Herr konkret an.

Diese Novene hat mein 
Vertrauen auf Gott radikal 

verändert!
Von Hubert Liebherr, Medjugorje Deutschland e.V.
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gabe sein soll: „Sich hingeben bedeutet: 
die Augen der Seele ruhig schließen, sich 
von den quälenden Gedanken abwenden 
und – damit Ich allein wirke – sich Mir 
überlassen, indem ihr sagt: Sorge Du! Sich 
von den quälenden Gedanken abwenden“, 
war für mich ein entscheidender Hinweis. 
Tatsächlich kreisten Sorgen und quälende 
Gedanken ständig in meinem Kopf herum 
und raubten mir den Frieden, die Freude, 
die Zuversicht und die Fähigkeit, richtig 
zu entscheiden. So probierte ich es einfach 
aus. Ich setzte mich hin, schloss meine Au-
gen und sagte nur: „Sorge Du!“ Ich wurde 
ruhig, der Friede und die Freude kehrten 
zurück. 

Gott hat die beste Lösung für mich

Mit diesem ersten Tag der Hingabeno-
vene wurde mir bewusst, dass die wahre 
Hingabe an den Herrn nicht nur ein kur-
zes Hinwenden, verbunden mit ein paar 
Gedanken oder Gebeten ist, sondern ein 
Hinwenden von Anfang an im Vertrau-
en, dass Er für mich die bessere Lösung 
hat. „Die Besorgnis, die Aufregung und 
der Wunsch, die möglichen Folgen einer 
Handlung zu überdenken, widersprechen 
dem Wesen der Hingabe; sie sind genau 
das Gegenteil“, sagt der Herr am zweiten 
Novenentag. Und fährt fort: „Sie sind ver-
gleichbar mit Kindern, die alles durchei-

nanderbringen, wenn 
sie verlangen, dass 
die Mama an alle ih-
re Bedürfnisse denkt, 
sich aber gleichzeitig 
selbst darum kümmern 
wollen und dabei mit 
ihren Vorstellungen 
und kindlichen Ein-
bildungen die Arbeit 
der Mutter behin-
dern.“ Dies ist eine 
so schöne, einfache 
und einprägsame Be-
schreibung, wie wir 
Menschen handeln. 
Wir sehen nur den 
Augenblick. Sicher 
können wir durch unsere Lebenserfah-
rung gewisse Entwicklungen von Ereig-
nissen erkennen oder auch vorausahnen. 
Doch was wissen wir Genaues über die 
Zukunft? Selbst die nahe Zukunft können 
wir nur vermuten. Lange Zeit dachte ich, 
es wäre ungehörig von mir, den Herrn mei-
ne Sachen machen zu lassen; Er hat doch 
Wichtigeres zu tun. Nein, mit dieser No-
vene lernen wir genau das Gegenteil. Der 
Herr will in Seiner unbeschreiblichen, für 
uns Menschen nie in der Fülle erfassbaren 
Liebe zu uns nur unser Bestes. Er bietet 
uns an, Ihm unsere Situationen zu überge-
ben, und zwar von Anfang an und Ihn für 
uns machen zu lassen. Er kennt unsere Zu-
kunft und weiß, was für uns das Beste ist. 
Und Er wird es tun, wenn wir Ihn lassen.
Am vierten Novenentag beschreibt der 
Herr sehr anschaulich, wie wir uns Ihm 
gegenüber oft verhalten: „Im Schmerz be-
tet ihr, dass Ich eingreife, aber so, wie ihr 
es euch vorstellt. … In Wirklichkeit wendet 
ihr euch nicht an Mich, sondern wollt, dass 
Ich Mich euren Vorstellungen anpasse. 
Dabei verhaltet ihr euch wie Kranke, die 
den Arzt nicht um eine Behandlung bitten, 
sondern ihm die Art und Weise der Behand-
lung selbst vorschlagen.“ Ja, ja, den Herrn 
ins Eck rein beten, da hinein, wo ich Ihn 
haben will. Wie oft hab ich das versucht!

Er wird wirklich für uns sorgen

Am sechsten Novenentag beschreibt der 
Herr die Taktik Satans. „Gerade dies strebt 
Satan an: euch in Aufregung zu versetzen, 
um euch so Meinem Handeln zu entreißen 
und menschlichen Initiativen zum Opfer 
fallen zu lassen.“ Wie wahr! Für mich war 
es wichtig zu lernen, dass das eine Tak-
tik des Gegners ist. Wie schnell habe ich 
mich in gewissen Situationen in Aufregung 
versetzen und mich so letztlich von Gott 

abbringen lassen. „Ich wirke Wunder im 
Ausmaß eurer vollen Hingabe an Mich 
– ohne auch nur im Geringsten an euch 
selbst zu denken.“ In drei Novenentagen 
verspricht der Herr uns Wunder, wenn wir 
uns ganz hingeben. Und ich sage Euch: sie 
geschehen! Meist im Verborgenen, wenn 
sich unlösbare Probleme plötzlich in Luft 
auflösen. An zwei Novenentagen spricht 
der Herr vom Schwören, am zweiten und 
achten Tag: „Ich schwöre euch bei Meiner 
Liebe ...“, sagt Er da. Dies hat mich tief 
getroffen. Der Herr schwört mir bei Seiner 
Liebe. Wie mutig von Ihm! Denn ab da 
gibt es für Ihn kein Zurück mehr. Ich glau-
be, es gibt keine klarere und verbindlichere 
Zusage und Versicherung, dass Er etwas 
tun wird, als zu sagen: „Ich schwöre euch 
bei Meiner Liebe“, denn einen Meineid 
kann der Herr niemals begehen.
Am neunten Novenentag, meine ich, 
kommt die ganze Größe und Dimension 
dieser Novene zum Ausdruck. „Habt keine 
Angst, Ich werde sorgen. Du wirst meinen 
Namen preisen, indem du dich demütigst. 
Tausend Gebete zählen nicht so viel, wie 
ein einziger Akt der Hingabe. Merkt es 
euch gut. Es gibt keine wirksamere Nove-
ne als diese: Oh Jesus, ich gebe mich Dir 
hin, sorge Du!“ Tausend Gebete entspre-
chen ungefähr – bei einem Gebet pro Tag 
– drei Jahren. Also ein einziger Akt der 
Hingabe zählt mehr als drei Jahre Gebet. 
Unvorstellbar! 
Was mich aber an dieser Novene am meis-
ten berührt, ja geradezu schockiert hat, war 
zu erkennen, dass der Herr, der mit einem 
Wort das Universum schuf, dessen Enden 
selbst bis heute noch nicht vermessen sind, 
bei einem schlichten „Sorge Du“ nicht 
einmal ein „Bitte“ verlangt. Wie groß 
und absolut muss diese, Seine Liebe und 
Sehnsucht zu uns Menschen sein?!

Friede und Freude kamen zurück als ich die Augen schloss und sagte: „Sorge Du!“.
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Die Novene ist ein Geschenk
Zeugnis von Margarita Martínez

Diese Novene zu fin-
den war für mich ein 
echtes Geschenk Got-
tes. Als ich sie zum 
ersten Mal betete, er-
fuhr ich tiefen Frieden 
in meinem Herzen. 
Seitdem teilte ich die 
Novene mit Tausenden von Menschen, 
und sie erfuhren dadurch Trost und echten 
Frieden. Am liebsten möchte ich sie mit 
der ganzen Welt teilen. Ich bete, dass jeder 
auf dieser Erde durch diese einfache und 
schöne Novene Zuversicht und Vertrauen 
in Gott findet. Seit ich diese neuntätige 
Andacht zum ersten Mal gebetet habe, 
schließe ich jeden Tag die Augen der See-
le, tagtäglich mit Überzeugung und dem 
Vertrauen: „Du kümmerst Dich darum, ich 
vertraue auf Dich!“

(Margaritha lebt als gottgeweihte Jungfrau in der 
Gemeinschaft Regnum Christi. Sie hat einen Insta-
gram-Account mit 28.000 Followern, mit denen sie 
täglich betet, oftmals auch die Hingabe-Novene).
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Termine und Mitteilungen
Ob diese Termine stattfinden, hängt von 
den jeweiligen Corona-Maßnahmen ab. 
Bitte melden Sie sich bei Interesse beim 
Veranstalter.

Pilgerreisen des Medjugorje Deutschland 
e.V. im Jahr 2022:
Buswallfahrt
31.07. – 07.08. Jugendfestival
28.12.22 – 03.01.23 Jahreswechsel
mit Start in Marienfried / Landkreis Neu-
Ulm, über München, Villach.
Flugpilgerreisen  
31.05. – 07.06. (Stg / Mü) Pfingsten
20.06. – 27.06. (Stg / Mü) Jahrestag
08.09. – 15.09. (Stg / Mü) Kreuzerhöhung
01.10. – 08.10. (Stg / Mü) Herbst
Änderungen sind möglich! Stg = Stuttgart, 
Mü = München. 
Mit Ü/ HP, Bustransfer nach Medjugorje 
und Reiseleitung. Informationsmaterial über 
unsere Reisen können Sie gerne anfordern: 
Medjugorje Deutschland e.V., Raingasse 5, 
D-89284 Pfaffenhofen/ Beuren, Telefon: 
07302-4081.
Weitere Reiseveranstalter entnehmen sie bitte 
dem „ECHO“ von Medjugorje, zu beziehen 
bei: Miriam-Verlag, 79798 Jestetten, Tel.: 
0774-92983 – oder unserer Homepage: www.
medjugorje.de

Internat. Seminare in Medjugorje 2022 un-
ter dem Thema: „Lernt von mir, so werdet 
ihr Ruhe finden“.  (Mt 11, 28-30)
Seminar für Priester 04.–09.07.
Seminar für Ehepaare 02.–05.11.
Nähere Infos unter: www.medjugorje.hr

Fasten- und Gebetsseminare für deutsch-
sprachige Pilger in Medjugorje im Haus 
Domus Pacis 09.–14.10: Infos unter: Mat-
hilde Holtmann, Tel.: 02574-1675 – oder für 
Österreich: Martha Horak, Tel.: 0043-662-
436155 oder E-Mail: martha.horak@gmx.at

„Verbunden mit Medjugorje“ jeden Sams-
tag von 15:00–16:00 Uhr. Seit März diesen 
Jahres haben Sie an jedem Samstag die Gele-
genheit, live bei einem Vortrag oder einer Ge-
betszeit in Medjugorje dabei zu sein. Mehrere 
Priester und Gemeinschaften werden dabei 
auf dem YouTubekanal des Informationszent-
rums Mir Medjugorje DE übertragen. 

Exerzitien / Einkehrtage in Marienfried:
23.–26.06.: „Spirituelle Bewältigung von 
Krankheiten und unheilsamen Beziehungen 

in der Kraft des Hl. Geistes“, mit Pfr. Dr. 
Jesu-Paul Manikonda.
16.–17.07.: Großer Gebetstag. Beginn: 16.7. 
20:00 Uhr Eröffnungsgottesdienst, Statio und 
Mitternachtsmesse, 17.07.: 06:00 Uhr / 08:00 
Uhr / 10:00 Uhr Hl. Messe, 14:15 Uhr Ma-
rienfeier und Predigt, 16:00 Uhr Hl. Messe 
„usus antiguior“.
19.06.: Vortrag: „Verzeihung des Unverzeihli-
chen?“ Über Schuld und Vergebung mit Prof.: 
Dr. Hanna-Barbara Gerl-Falkovitz.
13.–15.09.: „Unterscheidung der Geister“ mit 
P. Johannes M. Ziegler, SJM.
14.–17.09.: Marienerscheinungen – Geheim-
nisse des Alten Testaments – Geheimnisse 
christlicher Reliquien, mit Dr. h. c. Michael 
Hesemann.
27.–30.10. „Verbunden mit Maria leben – wie 
Therese von Lisieux“, mit P. Georg Gantioler 
FSO.
Infos, Anmeldung und weitere Termine: Ge-
betsstätte Marienfried, Tel.: 07302-9227-0, 
Fax: 07302-9227-150.

Exerzitien im Kloster Brandenburg, Die-
tenheim:
09.–12.06.: „Jauchzt vor dem Herrn. Dient 
dem Herrn mit Freude! Kommt vor Sein Ant-
litz mit Jubel und Lobpreis!“, mit Pfr. Fimm 
und P. Leonhard Wetterich OFM.
15.–19.06.: Ora et Labora – für junge Frauen 
ab 20, mit Sr. M. Felicitas Trück.
16.–19.06.: „Was hilft mir in den Himmel zu 
kommen?“, mit DDr. G. Prenner.
25.06. Heilungsgebetstag mit Pfr. Fimm und 
Team.
14.–17.07.: Exerzitien für Braut- und Ehe-
paare auf der Grundlage der „Theologie des 
Leibes“ von Papst Johannes Paul II. „Als 
Mann und Frau schuf Er sie“, mit Pfr. Martin 
Luttmann und Ehepaar Jörg.
15.–17.07.: Hinführung in das innere schwei-
gende Gebet, mit Sr. M. Therese Mohr, ISA.
16.07.: Vortrag Gesundheit und Schönheit aus 
dem Garten Gottes, mit Ernestine Verdura.
09.–13.08.: Leben in einer christlichen Fami-
lie, mit der Geistlichen Familie vom Heiligen 
Blut.
18.–21.08.: „In Seiner Macht kann Gott alle 
Gaben über euch ausschütten“, mit Pfr. Fimm.
Anmeldung unter: Kloster Brandenburg, 
89165 Dietenheim, Tel.: 07347-9550, kon-
takt@kloster-brandenburg.de. 

Veranstaltungen und Exerzitien im Haus 
St. Ulrich, Hochaltingen:
08.–18.06.: Tage des Heils und der Heilung

anhand der acht Lebensphasen nach Erikson; 
Exerzitien mit Einzelbegleitung mit P. Buob 
& Team.
27.06.– 01.07.: Ritiri-Tage in Gemeinschaft
(Teilnahme nur mit 2G möglich).
Nähere Infos und Anmeldung: Haus 
St. Ulrich, St.-Ulrich-Straße 4, 
86742 Fremdingen, Tel.: 09086/ 221.  
http://www.haus-st-ulrich.org

Exerzitien im Haus St. Raphael in Bad 
Soden-Salmünster
25.–29.05.: „Dieser Jesus, der von euch ging 
und in den Himmel aufgenommen wurde, 
wird ebenso wiederkommen, wie ihr ihn habt 
zum Himmel hingehen sehen,“ (Apg 1,11b) 
mit Pfr. Huber und Sr. Margaritha Valappila.
04.–08.06.: „Der Beistand aber, der Heilige 
Geist, den der Vater in meinem Namen sen-
den wird, der wird euch alles lehren und euch 
an alles erinnern, was ich euch gesagt habe,“ 
(Joh 14,26), mit Pfr. Huber und Sr. Margari-
tha Valappila.
Nähere Infos und Anmeldung: Haus Rapha-
el, Parkstr. 2a, 63628 Bad Soden-Salmünster, 
Tel.: 06056-740447, info@haus-raphael.de

Medjugorje-Samstage und Exerzitien mit 
der Gemeinschaft der Seligpreisungen in 
Uedem: 11.06./09.07./13.08./10.09.: Pro-
gramm: 15.30 Uhr Rosenkranz; 16.00 Uhr 
Hl. Messe; anschließend Anbetung und Ein-
zelsegen. Anmeldung erforderlich. 
03.–06.06.: Das Feuer des Heiligen Geistes
15.–17.07.: Leben im Lobpreis
24.–28.08.: Radwandern am Niederrhein
19.–25.09.: Unterscheidungsexerzitien 
„Komm und folge mir nach“. Wenn du vor 
einer großen Entscheidung stehst (18 bis 35 
Jahre).
Nähere Infos zu allen Terminen: Ge-
meinschaft der Seligpreisungen, Ostwall 
5, 47589 Uedem; Tel.: 02825-535871;  
www.seligpreisungen-uedem.de 

Vorträge von Hubert Liebherr sind für das 
Jahr 2022 zu folgenden Themen möglich: 
„Mein Weg zum Glauben“; „Fußwallfahrten 
nach Medjugorje“; „Rom und  Santiago de 
Compostela“, „Ereignisse in Medjugorje“ 
und „Kirchen bauen – Eine Frucht der Köni-
gin des Friedens und der Versöhnung“. 
Gerne kommt Hubert Liebherr auch in ihre 
Pfarrei. Infos und Anfragen an:  
Medjugorje Deutschland e.V.:  
Tel.: 07302-4081 oder  
vortraege@medjugorje.de
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Radio Maria, Sonderpreis für alle Artikel bis 31.07.2022

S. Em. Joseph Kardinal Ratzinger: Fei-
erliche Hl. Messe mit Predigt               
Art.-Nr. L571        CD   Preis 5,95 EUR

Pfarrer Werner Fimm hat durch seine 
jahrelangen Erfahrungen als Priester und 
im Befreiungsdienst viele neue Erkennt-
nisse gewonnen, die für uns sehr wertvoll 
sind.

Die Wunden über die wir nicht sprechen, 
sind die tiefsten.
Art.-Nr. L812         CD   Preis 5,95 EUR

Pfarrer Werner Fimm: Wo sind die heu-
tigen Jugendlichen verwundet?
Art.-Nr. L742         CD   Preis 5,95 EUR

Pfarrer Werner Fimm: Ohne Versöh-
nung keine Heilung und Befreiung.
Art.-Nr. L660         CD   Preis 5,95 EUR

Pfarrer Werner Fimm: Der Barmherzige 
Vater, der uns mit ewiger Liebe liebt.
Art.-Nr. L739         CD   Preis 5,95 EUR

Pfarrer Werner Fimm: Der Weg von der 
Traurigkeit zur vollkommenen Freude.
Art.-Nr. L699         CD   Preis 5,95 EUR

Pfarrer Werner Fimm: Die Auswirkun-
gen der Zungensünden. Wovon das Herz 
voll ist redet der Mund.
Art.-Nr. L813         CD   Preis 5,95 EUR

Pfarrer Werner Fimm: Gebet um Hei-
lung von  der Empfängnis über die Zeit 
im Mutterschoß, die Kinderjahre, die 
Schulzeit, die Jugendzeit und bis zum 
Erwachsenenalter.
Art.-Nr. L658         CD   Preis 5,95 EUR

Maria Simma erzählt von ihren Begeg-
nungen mit den Armen Seelen (vorletz-
ter Vortrag im Originalton).
Art.-Nr. L547         CD  Preis  5,95 EUR

Pfarrer Konrad Sterninger: Vertrau auf 
Gott Er ist der einzige Heiler.
Art.-Nr. L212       CD   Preis 5,95 EUR

S. E. Weihbischof Athanasius Schneider: 
Das größte ist die Heilige Eucharistie.
Art.-Nr. L390a     CD   Preis 5,95 EUR

Birgitta von Schweden
Eine der größten Mystikerinnen. Sie pro-
phezeite Päpsten, Königen und Politikern, 
was geschieht, wenn sie nicht umkehren. 
Alle Prophezeihungen trafen ein.
Art.-Nr. L730         CD   Preis 5,95 EUR

Pfarrer Santan Fernandes: Betet für die 
verstorbenen Angehörigen und für die 
Armen Seelen.
Jesus sagte zu Sr. Faustyna: „Wenn ihr 
sehen könntet wie sehr die Armen Seelen 
leiden, ihr würdet nicht aufhören für sie 
zu beten“
Art.-Nr. L428         CD   Preis 5,95 EUR

Sr. Margaritha Valappila kam 1960 in 
Rom an und erhielt von Papst Johannes 
XXIII. den päpstlichen Segen für ihre Be-
rufung. Ende 1989 ereilte sie eine lebens-
bedrohliche Erkrankung. Sie besuchte mit 
ihrer Mutter einen charismatischen Gebets- 
tag. Dort erfuhr Sr. Margaritha innere und 
körperliche Heilung. Bei anschließenden 
mehrtägigen Exerzitien bekam sie durch 
eine innere Stimme eine neue Berufung: 
„Gehe und verkünde das Wort Gottes in 
ganz Europa.“  Sr. Margaritha wurde 1990 
von einer seit 14 Jahren immer wiederkeh-
renden Trigeminusneuralgie geheilt. 
Verletzungen des Bewusstseins und des 
Unterbewusstseins.
Art.-Nr. L402        CD   Preis  5,95 EUR

Die 15 Brigitta-Gebete und die 7 Brigit-
ta-Gebete.
Art.-Nr. L463        CD   Preis  5,95 EUR
Der Heiland sagte zur hl. Brigitta: „Wer 
diese Gebete während eines Jahres jeden 
Tag verrichtet, wird fünfzehn Seelen aus 
der Verwandtschaft aus dem Fegefeuer er-
lösen. Fünfzehn Gerechte aus seiner Ver-
wandtschaft werden die Gnade der Beharr-
lichkeit erlangen. Fünfzehn Sünder aus der 
Verwandtschaft werden sich bekehren. Die 
Person, welche betet, wird die erste Stufe 
der Vollkommenheit erreichen. Fünfzehn 
Tage vor ihrem Tod werde ich ihr meinen 
Kostbaren Leib reichen, damit sie durch 
denselben vor dem ewigen Hunger bewahrt 
werde; ich werde sie vor dem ewigen Durst 
bewahren, indem ich ihr mein kostbares 
Blut gebe. Fünfzehn Tage vor ihrem Tode 
wird sie eine tiefe Erkenntnis ihrer Sünden 
erhalten.“

Zwei Rosenkränze: Lichtreicher- und 
Freudenreicher Rosenkranz.
Art.-Nr. L060        CD   Preis  5,95 EUR

Zwei Rosenkränze: Immaculata-Rosen-
kranz und Josefs-Rosenkranz.
Art.-Nr. L433        CD   Preis  5,95 EUR

Bücher & Geschenke aus Medjugorje! 

Der Tiberias-Buchladen bietet tolle 
Bücher und Geschenke, mit Versand zu 
europäischen Portokosten. Bestellungen 
unter: 00387-6332x-5198 oder http://
tiberiasmedjugorje.com

JUGEND 2000

Infos zur JUGEND 2000 findest du 
unter: www.jugend2000.org

JUGEND 2000 in der Diözese Augsburg:
Holy Hour: Augsburg, Maria Stern, 3. Mi 
im Monat, 19 Uhr.
Lobpreisgottesdienst: Marienfried: 3. Do 
im Monat, 19.30 Uhr.

JUGEND 2000 in der Diözese Eichstätt:
Holy Hour: Eichstätt 1x/Monat, 19.30 Uhr.

JUGEND 2000 in der Diözese Freiburg:
Gebetskreise: Freiburg, mittwochs 14-tägig, 
20 Uhr Antoniuskapelle/Kirche St. Martin. 
Lobpreisgottesdienst: Waghäusel: 3. Sonn-
tag im Monat ab 18.00 Uhr.

JUGEND 2000 in der  Erzdiözese Mün-
chen und Freising:
Holy Hour: München, Dorfen, Rosenheim, 
Peiting.
Gebetskreise: Siegsdorf, Anzing.
Jugendmesse: München: Hl. Geist, letzter 
Sa. im Monat, 19.30 Uhr; Rosenheim: Pfarr-
kirche Au, letzter So im Monat, 19.15 Uhr.
Katechesen: Chiemgau: 2. Freitag im Mo-
nat: 19.30 Uhr in Maria Eck; Landshut: St. 
Sebastian, 1. Do im Monat, 19.30 Uhr.

JUGEND 2000 in der Diözese Passau
Gebetskreis: Bad Griesbach.
Katechese: Passau: INPUT bei den Maris-
ten, 4. Sa im Monat, 16 Uhr.

JUGEND 2000 in der Diözese Regens-
burg:
Gebetskreise: Abensberg, Donaustauf, Re-
gensburg, Neuenschwand, Teunz, Straubing, 
Cham.
Holy Hour: Regensburg, Landshut, Mindel-
stetten, Niederviehbach.

JUGEND 2000 in der Diözese Rotten-
burg-Stuttgart
Holy Hour: Biberach Prayersession: 
Schemmerhofen/Ingerkingen.
Lopreis: Ehingen.
Gebetskreise: Bad Wurzach, Schemmer-
hofen, Rottenburg, Berg/Ravensburg, Ba-
senberg, Dietenheim, Stuttgart, Rottenburg.
Katechese: Hoßkirch: 2. Sa in ungeraden 
Monaten, 16 Uhr.

JUGEND 2000 in der Diözese Speyer:
Holy Hour: Niedersimten.
Gebets- und Hauskreise: Gossersweiler, 
Speyer.

Bestell-Adresse

Radio Maria
Kapellenweg 6
88145 Opfenbach/Wigratzbad

Tel.: 07302-4085
Homepage: www.radio-maria.de
E-Mail: radio_maria@gmx.de
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Beleg/Quittung für den Auftraggeber

(Quittung bei Barzahlung)

Konto-Nr. des Auftraggebers

Empfänger:
Medjugorje Deutschland e.V.
Raingasse 5 89284 Pfaffenhofen

Konto-Nr. des Empfängers

0000-094284
bei (Kreditinstitut) in Österreich
Sparkasse Reutte

Betrag: EUR

Verwendungszweck (nur für Empfänger)

Auftraggeber /Einzahler: Name

Spende

Beleg/Quittung für den Auftraggeber

(Quittung bei Barzahlung)

Konto-Nr. des Auftraggebers

Empfänger:
Medjugorje Deutschland e.V.
Raingasse 5 89284 Pfaffenhofen

Konto-Nr. des Empfängers

3209636
bei (Kreditinstitut)
VR-Bank Neu-Ulm

Betrag: EUR

Verwendungszweck (nur für Empfänger)

Auftraggeber /Einzahler: Name

Spende

Datum Unterschrift für nachstehenden Auftrag

Überweisungsauftrag / Zahlschein-Kassenbeleg

/
Straße des Auftraggebers : (max. 18 Stellen) -- oder Spender/Mitgliedsnummer (sofern bekannt)

PLZ/Ort des Auftraggebers: (max. 27 Stellen)

Empfänger:

Konto-Nr. des Empfängers Bankleitzahl

Name des Auftraggebers/Einzahlers: (max. 27 Stellen)

Betragswiederholung: EUR (Ausfüllung freigestellt)

Mehrzweckfeld Konto-Nr.x Betragx Bankleitzahlx Textx

Bitte dieses Feld nicht beschriften und nicht bestempeln

19

(Name und Sitz des beauftragten Kreditinstituts) (Bankleitzahl)

S
P

E
N

D
E7 3 0 6 1 1 9 13 2 0 9 6 3 6

Medjugorje-Deutschland e.V.

Betrag: EUR

Konto-Nr. des Auftraggebers

Bestellschein
Anzahl Art.-Nr. Bezeichnung Alle Sonderpreise gelten bis 31. 8. 2008 Einzelpreis

L083 Fra' Elia 1 – neu April 2008 – Sonderpreis für alle Artikel CD1 6,50 EUR

W294 Fra' Elia 1 – neu April 2008 – MC 5,50 EUR

L084 Fra' Elia 2 – neu April 2008 – CD 16,50 EUR
Siehe Rückseite! zuzüglich Versandkosten

Hiermit bestelle ich gegen Rechnung folgende Artikel:

Radio Maria
Kapellenweg 7

88145 Wigratzbad

Tel. 0 73 02-40 85 Fax: 40 87

Name, Vorname

Straße

PLZ, Ort

Datum/Unterschrift
Medjugorje Aktuell

Telefon-Nr.

(ÖSTERREICH)

VR-Bank
Neu-Ulm/Weißenhorn eG

Liebe Leser von „medjugorje aktuell“,

mit großer Freude schicken wir euch vierteljähr-
lich unsere Zeitschrift zu, denn es ist uns ein An-
liegen auf diese Weise, auch über die Wallfahrten 
hinaus, mit euch verbunden zu bleiben.
Doch haben wir eine große Bitte:
Für Druck und Versand belaufen sich die Kosten jähr-
lich auf 40.000 Euro.
Die Menschen, für die die jährlichen 10 Euro Selbst-
kostenpreis eine finanzielle Härte darstellen, erhalten die 
Zeitschrift selbstverständlich kostenlos.
Alle anderen bitten wir sehr herzlich um die Überweisung 
des Betrages.
Dazu benötigen wir dringend die komplette Anschrift, damit 
wir die Beträge zuordnen und auch Anfang des Folgejahres 
die Spendenquittungen versenden können.
Dafür sagen wir euch ein herzliches Vergelts Gott.

Euer Team von „medjugorje aktuell“

ZEITSCHRIFT DES MEDJUGORJE DEUTSCHLAND E.V.

Botschaft der Königin

des Friedens vom

* Mit der vorliegenden Publikation soll einer endgültigen Entscheidung der Kirche über die Übernatürlichkeit der Erscheinungen von Medjugorje nicht vorgegri� en werden.

✶

25. Mai 2021

Die Seherin Marija, der neben Vicka und Ivan seit  

40 Jahren täglich die Gottesmutter Maria als „Kö-

nigin des Friedens“ erscheint*, empfängt an  jedem 

25. des Monats von ihr eine Botschaft, die in  

besonderer Weise an die ganze Welt gerichtet ist.

89284 Pfaff enhofen-Beuren · Juni 2021 · Nr. 126126

2,50 EURO Selbstkostenpreis

Liebe Kinder,

Ich schaue euch an 

und rufe: Kehrt zu Gott 

zurück, denn Er ist d
ie 

Liebe und mich hat Er aus 

Liebe zu euch gesandt, 

um euch auf dem Weg 

der Bekehrung zu führen.

Lasst die Sünde und das 

Böse, entscheidet euch 

für die Heiligkeit, und 

Freude wird herrschen 

und ihr werdet meine 

ausgestreckten Hände in 

dieser verlorenen Welt 

sein. Ich möchte, dass 

ihr Gebet und Hoffnung 

für jene seid, die den 

Gott der Liebe nicht 

kennengelernt haben.

Danke,

dass ihr meinem Ruf

gefolgt seid!

©
 B

ai
er

für
Jahre 40

ZEITSCHRIFT DES MEDJUGORJE DEUTSCHLAND E.V.

Botschaft der Königin
des Friedens vom

* Mit der vorliegenden Publikation soll einer endgültigen Entscheidung der Kirche über die Übernatürlichkeit der Erscheinungen von Medjugorje nicht vorgegri� en werden.

✶

25. Juni 2021

Die Seherin Marija, der neben Vicka und Ivan seit  
40 Jahren täglich die Gottesmutter Maria als „Kö-
nigin des Friedens“ erscheint*, empfängt an  jedem 
25. des Monats von ihr eine Botschaft, die in  
besonderer Weise an die ganze Welt gerichtet ist.

89284 Pfaff enhofen­Beuren · September 2021 · Nr. 127127
2,50 EURO Selbstkostenpreis

Liebe Kinder,

Mein Herz ist froh, weil 
ich in all diesen Jahren 

eure Liebe und Offenheit 
für meinen Ruf sehe. 

Heute rufe ich euch alle 
auf: Betet mit mir für 
Frieden und Freiheit, 
denn Satan ist stark 

und möchte mit seinen 
Täuschungen möglichst 

viele Herzen von 
meinem mütterlichen 

Herzen fortführen. 
Deshalb entscheidet 

euch für Gott, damit es 
euch wohl ergehe auf 

der Erde, die Gott euch 
gegeben hat.

Danke,
dass ihr meinem Ruf

gefolgt seid!

©
 IC

M
M

ZEITSCHRIFT DES MEDJUGORJE DEUTSCHLAND E.V.

Botschaft der Königin

des Friedens vom

* Mit der vorliegenden Publikation soll einer endgültigen Entscheidung der Kirche über die Übernatürlichkeit der Erscheinungen von Medjugorje nicht vorgegriffen werden.

✶

November 2021

Die Seherin Marija, der neben Vicka und Ivan seit  

40 Jahren täglich die Gottesmutter Maria als „Kö-

nigin des Friedens“ erscheint*, empfängt an  jedem 

25. des Monats von ihr eine Botschaft, die in   

besonderer Weise an die ganze Welt gerichtet ist.

89284 Pfaffenhofen-Beuren · November 2021 · Nr. 128128

2,50 EURO Selbstkostenpreis

Liebe Kinder !
Kehrt zum Gebet zurück, 

denn, wer betet, fürchtet 

sich nicht vor der Zukunft. 

Wer betet, ist offen für 

das Leben und achtet das 

Leben anderer. Wer betet, 

meine lieben Kinder, fühlt 

die Freiheit der Kinder 

Gottes und dient frohen 

Herzens zum Wohle des 

Bruders, des Menschen. 

Denn Gott ist Liebe und 

Freiheit. Deshalb, mei-

ne lieben Kinder, wenn 

sie euch in Ketten legen 

und sich eurer bedienen 

wollen, ist dies nicht von 

Gott, denn Gott ist Liebe 

und gibt jedem Geschöpf 

Seinen Frieden. Deshalb 

hat Er mich gesandt, um 

euch zu helfen, auf dem 

Weg der Heiligkeit zu 
wachsen.

Danke, 
dass ihr meinem Ruf 

gefolgt seid!

©
 IC

M
M

Hiermit bestelle ich gegen Rechnung folgende Artikel:

Anzahl Art.-Nr. Bezeichnung Alle Sonderpreise gelten bis 31.07.2022 Einzelpreis

L571 Feierliche Hl. Messe mit Predigt – S. Em. Joseph Kardinal Ratzinger� Sonderpreis für alle Artikel CD   5,95  EUR

L812 Die Wunden über die wir nicht sprechen, sind die tiefsten – Pfarrer Werner Fimm CD   5,95  EUR

L742 Wo sind die heutigen Jugendlichen verwundet? – Pfarrer Werner Fimm CD   5,95  EUR

Siehe Rückseite!	 zuzüglich Versandkosten

Radio Maria
Kapellenweg 6

88145 Wigratzbad

Email: radio_maria@gmx.de
Tel.: 07302-4085
Fax: 4087

Bestellschein

�
Name, Vorname

�
Straße

�
PLZ, Ort

	 	 �
Telefon-Nr.	 Datum/Unterschrift
	 medjugorje aktuell



Anzahl Art.-Nr. Bezeichnung Alle Sonderpreise gelten bis 31.07.2022 Einzelpreis

L660 Ohne Versöhnung keine Heilung u. Befreiung – Pfr.Werner Fimm  Sonderpreis für alle Artikel CD 5,95 EUR

L739 Der Barmherzige Vater, der uns mit ewiger Liebe liebt – Pfarrer Werner Fimm CD 5,95 EUR

L699 Der Weg von der Traurigkeit zur vollkommenen Freude – Pfarrer Werner Fimm CD 5,95 EUR

L658 Gebet um Heilung von der Empfängnis über die Zeit im Mutterschoß... – Pfarrer Werner Fimm CD 5,95 EUR

L813 Die Auswirkungen der Zungensünden. Wovon d. Herz voll ist redet der... – Pfarrer Werner Fimm CD 5,95 EUR

L390a Das größte ist die Heilige Eucharistie – S.E. Weihbischof Athanasius Schneider CD 5,95 EUR

L212 Vertrau auf Gott Er ist der einzige Heiler – Pfarrer Konrad Sterninger CD 5,95 EUR

L547 Maria Simma erzählt von ihren Begegnungen mit den Armen Seelen – CD 5,95 EUR

L730 Birgitta von Schweden eine der größten Mystikerinnen, sie prophezeite den Päpsten, Königen CD 5,95 EUR

L402 Verletzungen des Bewusstseins und des Unterbewusstseins – Sr. Margaritha Valappila CD 5,95 EUR

L428 Betet für die verstorbenen Angehörigen und die Armen Seelen – Pfarrer Santan Fernandes CD 5,95 EUR

L463 Die 15 Brigitta-Gebete und die 7 Brigitta-Gebete CD 5,95 EUR

L060 2 Rosenkränze: Lichtreicher-Rosenkranz und Freudenreicher-Rosenkranz CD 5,95 EUR

L433 2 Rosenkränze: Immaculata-Rosenkranz und Josefs-Rosenkranz CD 5,95 EUR

zuzüglich Versandkosten

Spendenbescheinigung 
für das Finanzamt

Bitte aufbewahren! Bis 50,– 3 gilt 
dieser Beleg als Spendenbescheini
gung beim Finanzamt. Es wird für 
diesen Betrag keine gesonderte 
Bescheinigung mehr ausgestellt.
Der Verein Medjugorje Deutschland 
e. V. wird ausschließlich von Spen-
dengeldern finanziert. Er ist nach der 
Anlage zum Körperschaftsteuerbe-
scheid des Finanzamtes Neu-Ulm, 
StNr 151/109/80202 vom ​14.04.2020 
für den letzten Veranlagungszeitraum 
2018 nach § 5 Abs. 1 Nr. 9 des Kör-
perschaftsteuer-gesetzes von der 
Körperschaftsteuer und nach § 3 
Nr. 6 des Gewerbesteuergesetz-
es von der ​Gewerbesteuer befre-
it. Wir bestätigen, dass alle Spen-
den ausschließlich für unsere sat-
zungsgemäßen Zwecke verwendet 
werden.

✤✤
Für Ihre Unterstützung 

und Mitarbeit ein  
herzliches ,Vergelts Gott‘!
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Zeugnisse zur Hingabenovene!
Von Sr. Judith, Familie Mariens

Viele Menschen haben wertvolle Erfah-
rungen mit der Hingabenovene gemacht. 
Mögen die hier von Sr. Judith zusammen-
gestellten Zeugnisse für uns eine Ermu-
tigung sein, dem Herrn neues Vertrauen 
entgegenzubringen, der durch diese No-
vene so viele Wunder wirkt. 
 
Seit zwei Jahren darf ich die Hingabe-
novene in 12 verschiedenen Sprachen 
verschicken. Wir bekommen viele 
schöne Rückmeldungen, über die man 
nur staunen und Gott danken kann. 
Mehr als einmal sagten mir Anrufer 
am Telefon, dass das eine „Wunder-
Novene“ sei. Mehrere waren der Über-
zeugung, dass sie noch nie so schnell 
erhört worden waren und andere 
bestätigten, dass sie durch die Nove-
ne alles viel leichter tragen können, 
was sich sogar so auswirke, dass sie 
wieder besser, ohne Angst, schlafen 
könnten. An zwei Telefonate, die ich 
innerhalb einer Woche führte, erinnere 
ich mich noch sehr gut. Es waren zwei 
ältere Herren. Der eine Anrufer sagte, 
die Hingabenovene habe er so gerne 
und er bete jeden Abend alle neun 
Tage auf einmal. Der andere Anrufer 
meinte, für ihn sei das so eine große 
Herausforderung, dass er eine ganze 
Woche lang nur immer wieder den gleichen 
Tag betrachte und so neun Wochen lang brau-
che, um die Novene einmal ganz zu beten. So 
führt der Herr selbst, jeden ganz persönlich, 
in dieses Vertrauen an Ihn hinein. Anbei ei-
nige Zeugnisse, die uns erreicht haben. (Sr. 
Judith)

Die Hingabenovene ist wunderschön und so 
stark! (Regina)

Schon einige Jahre kenne ich das Hingabe-
gebet „O Jesus, ich gebe mich Dir hin, sor-
ge Du“ als Rosenkranz. Mit Freude bete ich 
diesen wiederholt im Vertrauen darauf, dass 
Jesus mir in allem beisteht, was mich bewegt, 
ängstigt und sorgt. (Franz)

Die Geschichte von Don Dolindo (siehe Sei-
te 14) ist einfach wunderbar, ergreifend und 
tröstlich und zeigt, wie Gott alles zum Gu-

ten wendet. Ich habe die Novene mit meiner 
Schwiegermutter am Telefon gebetet. Wir ha-
ben das seit der Corona-Pandemie beibehal-
ten, jeden Abend zusammen den Rosenkranz 
zur Göttlichen Barmherzigkeit, mit verschie-
denen Anliegen, zu beten. Da sie selber im 
Seniorenheim lebt und die Schließung für 
uns alle ganz fürchterlich war, verband uns 

so wenigstens das gemeinsame Gebet. Meine 
Schwiegermutter hat erst im Seniorenheim 
zum Gebetsleben gefunden. Die Hingabeno-
vene ist es wert, sie an all die Menschen zu 
verschenken, die so schwer vom Schicksal 
getroffen sind. Sie ist ein solcher Trostspen-
der, weshalb man sie niemandem vorenthal-
ten sollte. (Martina)

Ich erfahre große Hilfe in diesen furchtba-
ren Notzeiten, indem ich mich an diese Texte 
halte. (Joachim)

Ich lebe gerade mit der Hinga-
benovene, und mache als evan-
gelische, ökumenisch geprägte 
Christin segensreiche Erfahrun-
gen damit. Gerne möchte ich sie 
weiter verschenken. Die Erfah-
rungen meiner Freundinnen mit 
den verschenkten Heften sind 

so ergreifend, dass ich gerne weitere Hefte 
verschenken möchte. Mal sehen, ob es dabei 
bleibt, oder wie es weiterwächst in diesen 
unseren Zeiten. – Jetzt ist die Zeit der Gnade, 
jetzt ist der Tag des Heils. (Hanna)

Die Hingabenovene ist wirklich eine wunder-
bare Hilfe in dieser aufgeregten Zeit. (Doris)

Ich habe die Hingabenovene 
von einer sehr guten Freundin 
bekommen, heute ist der neun-
te Tag und ich bin ganz beseelt. 
Darum möchte ich sie auch 
gerne anderen weitergeben. 
(Kerstin)

Uns hat die Novene einfach ge-
fallen und angesprochen; nicht 
zuletzt wegen des geringen 
Zeitaufwandes. Wir beten sie 
mittlerweile gerne gemeinsam 
und ich muss sagen, dass ich 
das „Jesus, sorge Du“ in vie-
len Situationen bete und es mir 
zu einem beruhigenden Stoßge-
bet geworden ist. Seit längerer 
Zeit wird mir immer besser be-
wusst, dass ich die meisten, ja 
eigentlich alle Situationen, die 
mir Sorge bereiten, ja gar nicht 

überblicken kann. Mit dem Gebet „Jesus, 
sorge Du“ ist für mich das Ereignis bei der 
Hochzeit in Kana „kürzest“ zusammenge-
fasst: Jemand hat eine Not/Anliegen, jemand 
anderer (Maria) wird darauf aufmerksam, 
und bringt, ohne Lösungsvorschläge, alles 
zu Jesus: „Sorge Du!“ (Anita und Martin)

Im Frühsommer erhielten wir die Zeitschrift 
„Triumph des Herzens“ mit der Hingabeno-
vene. Ich habe sie kurz überflogen und war 
angetan, doch kam zeitgleich mein Bruder 
zu Besuch und da er nicht gerade das an-

Eine wunderbare Hilfe in dieser Zeit.

Bestellung der Novene
Gerne können Sie die Novene als kleines Heftchen 
bestellen bei:
Familie Mariens, Deckerberg 3, 82272 Moorenweis
Tel.: 02131-40519161
E-Mail: st.josef@familiemariens.org
Kosten: 2,00 € zzgl. Versandkosten
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Jesus, ich gebe mich Dir 
hin, sorge Du!  

Von Elisabeth, Niederösterreich

Viele Menschen bezeugen, dass sie durch 
die „Hingabenovene“ Trost, Kraft und so 
viel Hoffnung empfangen haben, so auch 
Elisabeth aus Niederösterreich. Durch ihr 
Zeugnis möchte sie jeden ermutigen, sich 
Jesus anzuvertrauen und Ihn sorgen zu 
lassen.

Kummer, Sorgen und Leid sind in unserem 
Gehirn viel fester verankert als die täglichen 
Freuden, welche wir immer wieder erfahren 
dürfen. Der Grund dafür ist, dass wir mit un-
serem Leid, z. B. den Einschränkungen in der 
Coronazeit, dem Krieg in der Ukraine usw. 
immer wieder (durch die Medien stündlich) 
konfrontiert werden. Dabei übersehen wir 
manchmal die vielen schönen Dinge, welche 
das Leben uns trotzdem bietet. Dankbarkeit 
für Familie, Beruf, Gesundheit, Frieden, 
ein Dach über dem Kopf und vieles mehr. 
Vielleicht wäre es hilfreich, sich des Öfte-
ren gedanklich mit Jesus zu verbinden. Sich 
bewusst mit Sorgen und Leid an Ihn zu wen-
den, aber auch die Freude mit Ihm zu teilen. 
Das kann unser Leben bereichern.

Vor dem Unglück kam die Novene in unser 
Haus

Auch ich kenne Tage, an denen ich mich 
unter Tränen fragte, warum Jesus so manch 
schlimme Dinge zulässt. Im August 2020 

geschah folgendes: Sr. Virginia von der 
Familie Mariens kam zu einem Kaffee und 
schenkte mir die Hingabenovene von Don 
Dolindo Ruotolo. Kurz nachdem sie sich 
verabschiedet hatte – es war ca. 17:00 Uhr 
– zog ein heftiges Gewitter auf. Es stürmte 
und regnete in Strömen, sodass das ganze 
Gebiet innerhalb kurzer Zeit überschwemmt 
war. In unserem Keller stand das Wasser 60 
cm hoch und vor der Kellertüre zwischen 2 
½ und 3 Metern. 

Unser Sohn Markus hatte es gerade noch zu 
uns nach Hause geschafft, bevor die Straße 
überflutet wurde. Er wollte dann die Absaug-
pumpe zum Laufen bringen, da das Wasser 
durch den Regenwasserkanal zurückstaute 
und unseren etwas tiefer liegenden Holz- und 
Gerätelagerraum zu überfluten drohte. Plötz-
lich schrie meine Tochter Sabine: „Markus, 
weg da, das brauchst du nicht mehr machen, 
da kommt schon das Wasser von oben, vom 
Nachbargrundstück rüber!“ Daraufhin rief 
ich sofort meinen Mann an, der zu dem Zeit-
punkt noch bei der Arbeit war. Er wollte na-
türlich gleich nach Hause kommen und uns 
helfen, schaffte es aber nicht, denn überall, 
wo er fahren wollte, war der Weg bereits vom 
Wasser abgeschnitten. So wartete er zunächst 
auf einer Anhöhe ab. Ein Bekannter woll-
te ihn dann mit seinem Traktor nach Hause 

bringen, doch 
auch das war zu 
dem Zeitpunkt 
nicht möglich; 
sie wären so-
gar fast von 
der Straße ab-
g e k o m m e n , 
weil diese nicht 
mehr zu sehen 
war. Endlich, 
drei Stunden 
später, also ge-
gen 20:00 Uhr, 
war er dann bei 
uns. Mein Bru-
der kam mit 
seinem Traktor, 
um zu helfen, 
und konnte 
kaum glauben, 
was er sah: Im 

genehmste Eheleben durchleidet, gab ich 
ihm beides mit. Nun, da ich jetzt die Novene 
selbst bete, habe ich ihn angerufen und ihm 
davon erzählt, dass ich die Novene nochmals 
geschenkt bekommen habe. Eigentlich wollte 
ich nur wissen, ob er sie auch betet! Da sagte 
mein Bruder: „Ich bete sie dreimal im Monat! 
Ich beginne immer am 1. bis 9. des Monats; 
am 10. mache ich Pause, dann wieder vom 11. 
– 19., am 20. ist Pause, dann die dritte vom 
21. – 29. Auf diese Weise weiß ich auch durch 
das Datum, welcher Tag dran ist, sollte ich es 
einmal vergessen.“ Ja, da bleibt mir nur das 
Staunen und auf so eine wertvolle und einfa-
che Hilfe wäre ich nie gekommen! (Angela)

Mir wurde der Gedanke eingegeben, sie zu 
Weihnachten zu verschenken. Ich finde, es 
ist das wertvollste Geschenk in dieser Zeit! 
(Sr. Gertrud Pesch)

Die Novene hilft mir, meine Krankheit zu 
tragen

Vor eineinhalb Jahren wurde bei mir eine 
seltene Autoimmunerkrankung mit Muskel-
schwäche diagnostiziert. Anfangs ging es 
mir körperlich und seelisch sehr schlecht, 
was als Ehefrau und Mutter von zwei Kin-
dern ziemlich schwierig war. Ich hatte sehr 
oft das Gefühl, dass ich in ein Loch gefallen 
sei, aus dem ich nicht mehr heraus käme. 
Das passiert mir heute auch manchmal, 
aber es ist nicht mehr so schlimm, denn 
jedes Mal, wenn es mir so schlecht geht, 
lese ich die Novene – und plötzlich geht 
es mir gut; ich vertraue meinem Herrn und 
habe Sein Wort im Ohr, wo Er sagt: „Hab 
keine Angst!“ Und plötzlich ist die Angst 
weg. Manchmal wiederhole ich die Novene 
mehrmals am Tag – und bereits seit neun 
Monaten bete ich sie täglich. Dank der No-
vene brauche ich keine psychologische Hil-
fe. Meine Ärztin wollte unbedingt, dass ich 
mich bei zwei verschiedenen Psychologen 
vorstelle – und das habe ich auch gemacht. 
Dort wurde mir gesagt, dass ich keine psy-
chologische Behandlung bräuchte.
Letzte Woche lag ich – bedingt durch meine 
Erkrankung – im Bett. Ich hatte Schwierig-
keiten zu atmen, man kann fast sagen ich 
hatte Atemnot. In dieser schweren Not bete-
te ich: „O Jesus, Dein Wille geschehe. Sor-
ge Du!“ und plötzlich spürte ich, als wäre 
ein frisches Tuch über meinem Brustkorb. 
Ich fühlte einen tiefen Frieden und wuss-
te: Jesus ist bei mir! Ich konnte besser at-
men und schlief ganz entspannt ein. Ohne 
diese Novene hätte ich das psychisch nicht 
geschafft. Sie gibt mir jeden Tag sehr viel 
Kraft – körperlich und geistig. Gott segne 
euch! (Violeta) Bilder des Hochwasserschadens.
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ganzen Gebiet – nicht nur in unserem Ort, 
sondern auch in den Nachbarortschaften – 
wurden viele Häuser von den Wassermas-
sen zerstört. Auch die Feuerwehr konnte erst 
nach längerer Zeit zu uns durchkommen, da 
sie ebenfalls durch die Wassermassen abge-
schnitten worden war. Ein Entsorgungsteam 
musste unseren Pellets-Raum leer saugen, 
wo wir zwei Monate zuvor 15 Tonnen Pel-
lets eingelagert hatten. Die unterste Schicht 
der Pellets war schon fast wie Stein, weshalb 
die Männer bis in die frühen Morgenstunden 

arbeiteten. Zwei Tage lang wurden der Keller 
und Lagerraum ausgepumpt und dann aus-
geräumt: Holz, Elektrogeräte, Werkzeug, ein 
Rasenmäher, Gefrierschränke, eine Wasch-
maschine, ein Geschirrspüler und vieles 
mehr mussten hinausgebracht werden. Alle 
arbeiteten bis zum Umfallen, nur ich konnte 
nicht richtig helfen, weil ich gesundheitlich 

leider eingeschränkt bin. Nun lag alles im 
Garten in und vor unserer Garage und musste 
natürlich gereinigt und kontrolliert werden, 
ob und wie es noch funktionierte. 

Ich durfte die Kraft dieser Novene spüren

Nach dem ersten Schock empfand ich plötz-
lich eine richtige Leere in mir. Ich konnte 
keinen klaren Gedanken mehr fassen, was 
ich zuerst machen sollte. Ich ging in unseren 
Wintergarten und begann hemmungslos zu 
weinen. Da fiel mein Blick auf den Tisch, wo 

das Heft mit der Hingabenovene lag, das ich 
von Sr. Virginia zwei Tage zuvor bekommen 
hatte. Ich nahm es, immer noch sehr aufge-
wühlt, zur Hand und begann zu lesen. Ich 
las die Novene von der ersten bis zur letz-
ten Seite und merkte dabei, dass ich immer 
ruhiger wurde. Meine Gedanken wurden 
wieder klar und als ich mich erhob, fühlte 

ich mich plötzlich richtig stark und begann 
Schritt für Schritt meine Arbeiten zu erledi-
gen. Auf einmal wusste ich, was zu tun war 
und so konnte ich an den weiteren Tagen so-
gar meinen Mann ermutigen, wenn er einen 
Tiefpunkt hatte. Wir verbrachten fast drei 
Monate lang jede freie Minute im Keller, 
um wieder alles in Ordnung zu bringen. Die 
Räume wurden geputzt, mit Entfeuchtern 
getrocknet, alles neu gestrichen, die Heizung 
repariert usw. Nach einem neuen Estrich in 
einem der Kellerräume wurde am Tag vor 
Heiligabend der Holzboden neu gelegt. Wir 
blickten genau am Heiligen Abend dankbar 
auf die letzten Monate zurück: Dankbar für 
die vielen Helfer in den ersten zwei Tagen 
nach dem Hochwasser und dankbar für diese 
Zeit, die uns richtig zusammengeschweißt 
hatte. 
Besonders dankbar aber bin ich dafür, dass 
die Hingabenovene zu mir gekommen ist. 
Alles, was in unserem Leben passiert, hat 
einen Grund und ich habe genau in einer 
Zeit, als ich mehr oder weniger am Boden 
war, die Kraft dieser Novene spüren dürfen. 
Hätte ich diesen Tiefpunkt und dazu diese 
Novene nicht gehabt, wäre mir nie so sehr 
bewusst geworden, welche Kraft und Hoff-
nung vom Beten dieser Novene ausgeht. Ich 
bin der Meinung, dass sie mehr helfen kann 
als ein Gespräch mit einem Psychologen. 
Mir persönlich hat sie bereits ein zweites 
Mal nach einer Krebsdiagnose viel Kraft 
und Zuversicht geschenkt. So kann ich nur 
jedem Mut machen, sich Jesus anzuvertrau-
en und Ihn sorgen zu lassen! Keiner von uns 
ist allmächtig, aber Jesus kann alles wenden, 
auch wenn wir so manches nicht gleich ver-
stehen. 

Wer sich jetzt sagt, das ist alles Blödsinn, 
dem empfehle ich, diese Novene bewusst 
zu lesen und sich dann seine eigene Mei-
nung zu bilden. „Jesus ich gebe mich Dir 
hin, sorge Du!“ Wir müssen einfach einmal 
den Schritt wagen und uns Jesus anvertrauen 
– Er ist unser bester Freund!

©
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Jesus kann alles wenden, auch Situationen, die wir nicht gleich verstehen.

... als würde mir eine große Last genommen ...
Zeugnis von Luly Fernandez

 
Ein sehr lieber Freund machte mich mit dieser Novene bekannt, und ich werde ihm für dieses erstaunliche Geschenk 
immer dankbar sein. Jedes Mal, wenn ich die Novene bete, spüre ich in gewisser Weise, dass Jesus lächelt, da es 
Ihm so sehr gefällt, dass ich mich bemühe, Ihm alles zu übergeben. Ich erlebe bei diesem Gebet so viel Frieden 
und als ob mir eine große Last genommen würde. Jesus möchte die Last tragen, von der ich oft nicht weiß, wie ich 
sie Ihm mit Vertrauen und Zuversicht übergeben soll. Die Worte „O Jesus, ich gebe mich Dir hin, sorge Du“ jeden 
Tag zehn Mal zu wiederholen, ist sehr hilfreich und wohltuend für Herz und Seele. Viele Worte und Sätze sind für mich besonders 
tief und speziell, aber ich werde nur einen erwähnen, der mich jedes Mal, wenn ich ihn bete, tiefer in diese Hingabe führt: „Ich 
wirke Wunder im Ausmaß eurer vollen Hingabe.“ Ich bete, dass Jesus mich jeden Tag meines Lebens auf diese Weise lehrt. Es ist 
viel besser und leichter, so zu leben. Er kümmert sich wirklich um alles. Ich habe diese Novene auch mit meinen Freunden geteilt 
und jeder hat eine ganz besondere Gnade gespürt, wenn er sie betet. Das hat auch ihr Leben verändert. 
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Das Leben von Don Dolindo Ruotolo 
(1882–1970)
Von Sr. Mechthild, Familie Mariens

Das Leben und die Sendung des nea-
politanischen Priesters Don Dolindo 
Ruotolo sind im deutschen Sprachraum 
kaum bekannt, dabei gehört der Diener 
Gottes zweifellos zu den großen priester-
lichen Gestalten des 20. Jahrhunderts. 
Gott führte ihn einen lebenslangen, 
geheimnisvollen Kreuzweg, um ihn im 
Geist vertrauensvoller Hingabe zum er-
leuchteten Verfasser einer Fülle geistli-
cher Schriften und zu einem demütigen 
Werkzeug der Erneuerung zu formen.

In der italienischen Hafenstadt Neapel kam 
Dolindo am 6. Oktober 1882 als fünftes 
von elf Kindern zur Welt. Seine Mutter, 
eine edle Seele, stammte aus verarmtem 
Adel. Sein Vater, Ingenieur und Mathema-
tiker, beherrschte, obwohl er ein gläubiger, 
ehrlicher Mann war, die Familie mit ext-
remer Strenge. Besonders hatte der klei-
ne Dolindo zu leiden, der später schrieb: 
„Man gab mir den Namen Dolindo, das 
heißt Schmerz“, ein Name, den sich sein 
Vater in Anlehnung an die „Addolorata“, 
die Schmerzensmutter, selbst ausgedacht 
hatte. 
Schon mit drei Jahren wusste der lebhaf-
te Junge, dass er einmal Priester werden 
wollte, aber der Vater erlaubte ihm nicht, 
zur Schule zu gehen, und das Lernen da-
heim auf einer kalten Marmorstufe endete 
immer mit einer Tracht Prügel. Der kleine 
Dolindo wuchs völlig verängstigt auf, un-
fähig, sich zu konzentrieren. Als er trotz 
allem ins Gymnasium aufgenommen wur-
de, musste er das erste Jahr gleich zweimal 
wiederholen: „Mein Geist war verschlos-
sen … ich lernte nichts, weder Gutes noch 
Schlechtes.“ Zu aller Demütigung war er 
der Kleinste in der Klasse, und der Vater 
verbot ihm jeden Kontakt zu seinen Kame-
raden. Später gestand er seinem Sohn: „Ich 
weiß nicht, warum ich dir ständig Leiden 
zufügte, als du ein Kind warst … Ich weiß 
es wirklich nicht … und trotzdem habe ich 
dich geliebt!“

In seiner großen inneren Not betete Do-
lindo innig, und eines Tages geschah et-
was Wunderbares: „Ich betete mit meinen 
Mitschülern den Rosenkranz und hatte vor 
mir ein Bild der Gottesmutter, das an ein 

Buch gelehnt 
war. Ich sagte 
zu ihr: ‚Meine 
liebe Mama, 
wenn du willst, 
dass ich Priester 
werde, gib mir 
die Intelligenz 
dazu, denn du 
siehst ja, dass 
ich ein Dumm-
kopf  b in . ‘ 
Plötzlich, wäh-
rend ich dort 
kniete, kam 
ein Schlum-
mer über mich 
und ich sah, 
wie sich das 
Bild bewegte 
– durch einen 
Windstoß oder 
ich weiß nicht wie – und meine Stirn be-
rührte, und als ich zu mir kam, war mein 
armer Geist hellwach und voller Licht.“ 
Mit einem Mal wurde Dolindo Klassen-
bester und konnte Dinge erklären, die er 
nie gelesen hat-
te. Doch damit 
zog er nun die 
Eifersucht sei-
ner Mitschüler 
auf sich, die ihn 
bei den Lehrern 
und Hausobe-
ren anschwärzten! Er aber verteidigte sich 
nie gegen die demütigenden Schikanen der 
Erzieher und die gemeinen Machenschaf-
ten der Klassenkameraden, nicht etwa weil 
er feige war, sondern „weil ich an Jesus 
dachte“. Drei Jahre dauerte diese qualvol-
le Zeit, bis Dolindo glücklich ins Noviziat 
der Missionspriester aufgenommen wurde 
und mit dem Theologiestudium beginnen 
konnte. 

Der Priester und das Kreuz

Im Juni 1905 empfing Dolindo Ruotolo mit 
nur 22 Jahren die Priesterweihe. Sofort be-
gann er in Neapel eine intensive Lehrtätig-
keit, er wurde zum Kapellmeister für den 
Diözesanklerus ernannt und unterrichtete 
am Gymnasium seines Missionsinstituts. 

Sein Einsatz und seine Fähigkeiten wa-
ren enorm, sodass er bald hohes Ansehen 
genoss und so mancher ihn schon als Bi-
schofsnachfolger sah. Don Dolindo wur-
de selbstsicher, stolz und schlagfertig und 

ließ sich nicht mehr alles gefallen. Seine 
Seele aber wurde dabei immer kälter und 
unfruchtbarer. Der Neid eines Kollegen be-
reitete seinem Aufstieg ein schnelles Ende: 
Nach einer völlig unsinnigen Anklage beim 
Oberen, nur weil Dolindo ein Musikstück 
geschrieben hatte, drohte man ihm mit der 
Strafversetzung. „Wie von Zauberhand“, 
erinnerte er sich dankbar, „fühlte ich mich 
erneut in Gott und in den Gebetseifer ver-
senkt … Ich empfand, wie nichtig alles 
Menschliche ist und wie über alle Maßen 
eitel es ist, unser Vertrauen auf Geschöpfe 
zu setzen … Es war wie eine innere Er-
neuerung.“
Immer klarer begriff er, dass sein außerge-
wöhnlich leidvoller Weg von Kindheit an, 
der oft so unverständlich aussah, Teil eines 

Don Dolindo hat mehr als zehntausend Briefe hinterlassen und einen vollständigen 
Kommentar zur Heiligen Schrift in 33 Bänden.

1935 schrieb Don Dolindo in einem Brief aus überreicher Gebets-
erfahrung: „Das Gebet ist Arbeit, es ist kein Zeitvertreib; es kann 

auch leidvolle Mühe kosten, aber wenn es der Seele vertraut 
geworden ist, ist es unaussprechliche Süßigkeit … Bete, um die 

Schlachten Gottes zu gewinnen.“
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großen göttlichen Liebesplanes war: „Der 
Herr wollte mich rufen … mich reinigen, 
um ein Werkzeug in Seinen Händen zu 
werden.“ Als Frucht dieser Läuterung er-
lebte Dolindo nun häufig unerwartete Mo-
mente tiefer Sammlung in Gott: „Ich sagte 
Ihm nichts, doch fühlte ich mich wie ein 
ganz kleines Kind, das am Herzen seiner 
Mama ruht.“ Er erkannte, dass das Leiden 
ihn zu einer derart beglückenden Gottver-
bundenheit führte, für die er kein Gut der 
Welt hätte eintauschen wollen. 
Im Herbst 1907 entbrannte erneut ein erbit-
terter Kampf gegen den 25-Jährigen. Man 
bezichtigte den scharfsinnigen Theologen 
missverständlicher Weise einer Häresie! 
Sein Oberer untersagte ihm daraufhin, 
das Messopfer zu zelebrieren. „Welche 
Schmach … Am Morgen empfing ich die 
Hl. Kommunion, im Haus aber mieden 
mich alle wie einen Exkommunizierten.“ 
Man klagte den jungen Priester zudem 
beim „Heiligen Offizium“ – wie damals 
die Glaubenskongregation hieß – an, „ein 
Häretiker, Volksverführer und eine Gefahr 
für die Kirche“ zu sein, worauf eine Vorla-
dung nach Rom folgte. Der hitzige Prozess 
schloss damit, dass das Heilige Offizium 
Don Dolindo sämtlicher priesterlichen 
Vollmachten enthob und zu all dem auch 
noch aus der Missionsgemeinschaft aus-
schloss! Nun erlebte er sich vollständig 
vernichtet und zerstört. „Ich opferte mich 
ganz dem Herrn hin und sagte: ‚Dein Wille 
geschehe.‘“

„Jesus spricht zur Seele“

Unter größtem Widerstreben kehrte der 
junge Priester nach Neapel zurück. Dort 
ging man dem „Häretiker und Verrück-
ten“ nicht nur aus dem Weg, sondern ver-
dächtigte ihn sogar, besessen zu sein. Die 
besorgten Verwandten riefen einen Exor-
zisten, der jedoch schnell verstand, dass er 
es mit einem tief gottverbundenen Priester 
zu tun hatte. In diesen extrem leidvollen 
Monaten beschenkte Gott Seinen so ge-
demütigten Sohn mit außergewöhnlichen 
Gnadengaben wie der Bilokation und über-
natürlichen Einsprechungen. Don Dolindo 
vernahm bei klarem Verstand Mitteilungen 

Jesu und der 
G o t t e s -
mutter, die 
er nieder-
schrieb. Im 
August 1910 
sagte Jesus 
zu ihm: „Ich 
bin in dir 
und du in 
Mir. Denn 
du lebst, aber 
nicht du, 
sondern Ich 
lebe in dir. 
Und nicht 
du schreibst, 
sondern Ich 
schreibe durch dich.“ Nur wenige Tage 
später erreichte ihn aus Rom ein Schreiben, 
das ihm die Feier der Hl. Messe wieder ge-
stattete! „Zwei Jahre, sechs Monate und elf 
Tage war ich suspendiert“ – er hatte jeden 
der langen Tage gezählt.

Das Werk Gottes

In diesen Jahren hatte Jesus Don Dolindo 
seine eigentliche Mission zu verstehen ge-
geben, nämlich sich ganz für die Erneue-
rung der Kirche durch die Hl. Eucharistie, 
das Priestertum und die geistige Mutter-
schaft einzusetzen. Deshalb vertraute der 

Herr ihm Frauen an, die er dahin führen 
sollte, geistige Mütter zu werden. Don 
Dolindo verstand: „Die Geschichte hat 
es gezeigt: Die Frau musste und muss das 
Reich Gottes durch eine Mission innerer 
Wiedergutmachung und äußeren Aposto-
lates vorbereiten.“ 
Erneut wurde das Heilige Offizium „alar-
miert“, bei dem der Priester „der Lüge, der 
gefährlichen Fantastereien, des umstürz-
lerischen Wahnes und der versuchten Bil-
dung einer häretischen Sekte“ angeklagt 
wurde. Zuerst erhielt Don Dolindo ab Au-
gust 1918 in der Diözese Neapel striktes 
Predigtverbot, dann musste er sich persön-
lich vor dem Heiligen Offizium wegen die-
ser Anklagen verteidigen. Das Urteil war 
vernichtend: Der 39-Jährige wurde erneut 

von seinem priesterlichen Dienst suspen-
diert – 16 Jahre lang! Am Boden zerstört 
schrieb er: „Es scheint mir, als würde ich 
mich für 1000 Jahre ins Grab legen.“ Ein 
unfassbares Opfer, das Don Dolindo hero-
isch für die Kirche und die Priester brachte. 
Gerade in diesen Jahren wurde er nun zu 
einem Giganten des Gebets!

Der Hingabeakt „Sorge Du“

Trotz seiner Suspendierung blieb Don 
Dolindo keineswegs untätig. Er nutzte die 
Zeit zum Schreiben. Mehr als zehntausend 
Briefe hat er seiner Nachwelt hinterlassen 
und einen vollständigen Kommentar zur 
Heiligen Schrift in 33 Bänden! In seinen 
großen Leiden diktierte der Herr ihm auch 
den Hingabeakt „Sorge Du“, der in dieser 
Ausgabe als Novene vollständig abge-
druckt ist.
Als man im Juli 1937 das Urteil gegen Don 
Dolindo aufhob und er seinen priesterli-
chen Dienst wieder ausüben durfte, riss der 
Strom der ratsuchenden Menschen nicht 
ab. Unermüdlich lehrte er die Seelen, was 
Gott ihm für die Erneuerung des Glaubens 
und der Kirche geoffenbart hatte, bis er 
am 19. November 1970 nach dreitägiger 
schwerer Lungenentzündung sein Leben in 
die Hände des Schöpfers zurückgab. 
Noch heute folgen viele Gläubige aus dem 
In- und Ausland seiner Einladung und 
klopfen, in ihren Anliegen bittend, an die 
schwarze Steinplatte seines Grabes in der 
Kirche San Giuseppe dei Vecchi in Nea-
pel. Denn zu Lebzeiten hatte Don Dolindo 
versprochen: „Kommt und klopft an mein 
Grab, ich werde euch antworten.“ 

Quelle: Triumph des Herzens, Nr. 161, 28. Jg. (IV) 

2020, zu beziehen bei: Familie Mariens, Lager St. 

Josef, Deckerberg 3, DE 82272 Moorenweis.

Das Grab von Don Dolindo in Neapel.

„In allem Kampf und Kummer gibt es 
keine Kraft, die eine Seele besiegen 
kann, die auf Gott und auf Maria 

vertraut. Satan wird vom Vertrauen 
erschüttert und besiegt, denn es ist das 

demütige Anerkennen der eigenen 
Schwäche und Unzulänglichkeit.“

Pater Pio und Don Dolindo verband 
eine tiefe gegenseitige Wertschätzung 
und Einheit im Leiden. Immer wieder 
schickte P. Pio Pilger aus Neapel mit 

den Worten zurück: „Wieso kommt ihr 
zu mir? Ihr habt doch Don Dolindo, 

geht zu ihm. Er ist ein Heiliger!“
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Die Menschen kommen mit dem Wunsch 
nach Medjugorje, dem Herrn zu begegnen

Interview des Informationszentrum MIR Medjugorje mit Msgr. Aldo Cavalli

Am 27. November 2021 ernannte Papst 
Franziskus Erzbischof Aldo Cavalli zum 
Apostolischen Visitator mit besonderem 
Charakter für die Pfarrei Medjugorje, wo 
er am 11.02., dem Gedenktag Unserer Lie-
ben Frau von Lourdes, eintraf. (Anm. d. 
Red.: Interview sinnerhaltend bearbeitet 
und gekürzt.)

Exzellenz Erzbischof, gelobt seien Jesus 
und Maria. Wir heißen Sie herzlich will-
kommen!

Ich danke dem Herrn, der Jungfrau Maria so-
wie dem Hl. Vater, die mich nach Medjugorje 
berufen haben. Ich war noch nie hier, aber 
viele meiner Landsleute; auch aus meiner 
Pfarrei. Ich stellte fest, dass sie voll guten 
Willens zurückkehrten, erfüllt mit Glauben 
und dem Wunsch, gut zu leben, den Herrn 
zu empfangen; erfüllt mit Gutem für die Mut-
tergottes, mit dem Wunsch, den Rosenkranz 
zu beten. Mir fielen viele positive Dinge auf. 
Als mich der Papst in Alter von 75 Jahren 
ernannte, war ich zufrieden. Ich war froh, 
hierherkommen zu dürfen. Ich kam gerne, 
sogar sehr gerne.

Was sind Ihre ersten Eindrücke nach Ihrer 
Ankunft in Medjugorje?

Ich wollte mit den Franziskanerpatres spre-
chen, die schon lange hier sind und die viel 
Gutes tun. Ihnen bin ich hier als erstes begeg-
net, und ich sah, dass sie diesen Ort lieben. 
Sie hören gerne Beichte, predigen gerne, sie 
stehen der Gnade Gottes zur Verfügung und 
das ist sehr positiv. Heute früh sah ich die 
Kirche und die Orte, zu denen die Pilger kom-
men, und dabei stellte sich mir die tiefe Fra-
ge: Warum kommen so viele Menschen hier-
her? Die Antwort ist: Sie kommen mit dem 
Wunsch, dem Herrn zu begegnen, zu beten, 
ihr Leben zu ändern und in der Gesellschaft 
der Jungfrau Maria zu sein. Jetzt folgt die 
Konsequenz: Was muss ich tun? Was machen 
die Franziskanerpatres sehr gut? Unser Ziel 
ist, gemeinsam mit dem Bischof von Mostar 
und der Vielzahl der hier arbeitenden Lai-
en, mit der Gnade Gottes und dem Heiligen 
Geist zusammenzuarbeiten, um den Pilgern 
auf bestmögliche Art und Weise zu helfen. 
Medjugorje ist ein heiliger Ort geworden, wo 
die Menschen dem Herrn in der Eucharistie 

begegnen, im Evangelium, bei der Anbetung, 
in der Beichte und wo sie in der Gesellschaft 
der seligen Jungfrau Maria verweilen. 

Wie vertraut sind Sie mit dem Phänomen 
Medjugorje und all dem, was hier in den 
letzten 40 Jahren passiert ist?

Ich bin Italiener – und in meinem Land ist 
Medjugorje zu einem Orientierungspunkt ge-
worden, und wenn die Menschen einen Ori-
entierungspunkt haben, erkennen sie, dass sie 
dort dem begegnen werden, dem sie begegnen 
wollen: dem Herrn und der Jungfrau Maria. 
Dabei kann sie niemand aufhalten und das 
ist sehr positiv! Die Menschen sind gekom-
men, sie kommen immer noch und werden 
weiterhin kommen. Aber wir müssen diesen 
Ort als einen Ort der tiefen Spiritualität be-
wahren. [...]

Exzellenz Erzbischof, was bedeutet die 
Fortsetzung des Dienstes des Apostoli-
schen Visitators 
für Medjugorje?

Der Papst vertritt 
die Weltkirche und 
sendet deshalb ei-
nen Gesandten, 
und dieser vertritt 
mit dem Papst 
die universelle 
Kirche. Das be-
deutet, dass die 
universelle Kirche 
diesem Phänomen 
aufmerksam ge-
genübersteht. Ich 
habe im Pfarr-
haus ein wunder-
schönes Bild gesehen: Es zeigt Medjugorje, 
die Kirche. Diese Kirche ist ein erkennbares 
Zeichen in der ganzen Welt. Es zeigt auch 
Maria und die ganze Welt in der Nähe Mari-
as – und die Strahlen, die von Medjugorje in 
die ganze Welt strahlen. Das sollten wir wer-
den: die Strahlen des Herrn, die Strahlen der 
Jungfrau Maria auf der ganzen Welt. Und der 
Papst repräsentiert die ganze Welt, die geis-
tige Welt, das Kommen des Sohnes Gottes 
unter uns. Das ist die Bedeutung des Apostoli-
schen Visitators. Die ganze Kirche schaut auf 
Medjugorje. Medjugorje sollte von der gan-

zen Kirche und in der ganzen Welt gesehen 
werden. Diese Mittel, die ich hier bemerkt 
habe, sind sehr wichtig, um die ganze Welt 
zu erreichen, und das sollten wir heute mit 
den besten technischen Möglichkeiten tun. 

Nach der Ernennung zum Apostolischen 
Visitator sind Sie dem Hl. Vater begeg-
net. Seit der Papst Sie nach Medjugorje 
geschickt hat, wissen wir, dass er sich um 
Medjugorje und um alles, was hier ge-
schieht, sorgt und kümmert. Wie also sieht 
das der Papst und was hat er gesagt?

Der Papst hat mich sehr nett empfangen. Er 
erzählte mir ein wenig über Medjugorje, dann 
sagte er: „Du gehst dorthin. Sei da, sei ruhig, 
friedlich und ausgeglichen. Sei da und beglei-
te die Menschen!“ Der Rest des Gespräches 
mit dem Papst – und die Konversation zwi-
schen uns ist immer so – beinhaltete, wie wir 
das Evangelium heute verbreiten und zu den 

Menschen bringen können.  [...] Wir sprachen 
auch über einen sehr wichtigen Brief aus dem 
ersten Jahrhundert, dem Diognetbrief, der den 
Fragen nachgeht: Wie leben die Christen? 
Wer sind die Christen? Geschrieben, unmit-
telbar nach der apostolischen Zeit. Wir leben 
wie die anderen: Wir kleiden uns wie die an-
deren, wir essen wie die anderen, wir arbei-
ten wie die anderen, wir bezahlen Steuern 
wie die anderen, wir heiraten wie die an-
deren, aber wir leben als Christen. Das ist 
es, was wir tun müssen: mit allen zu leben, 
nicht kritisieren, nicht verurteilen, aber als 

Erzbischof Aldo Cavalli.
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Christen zu leben. Das Leben Jesu Christi 
so weiterzugeben, wie Er es getan hat, Ihn 
auf die anderen zu übertragen. Aber dafür 
müssen wir unsere Haltung verändern, 
nicht die Methoden, denn diese schaffen 
kein christliches Leben; wohl aber die ver-
änderte Haltung. Das bedeutet, etwas im 
eigenen Inneren zu verändern, um die Men-
schen so zu sehen, wie der Herr sie sieht: 
als Menschen, die man lieben und denen 
man dienen sollte. Man sollte das innere 
Leben leben, ohne Angst um das Leben in 
der Einheit mit ihnen, aber wie Christen.

Obwohl der Dienst des Apostolischen 
Visitators in erster Linie pastoraler Na-
tur ist, äußerte sich Erzbischof Hoser 
positiv über das Phänomen Medjugor-
je. Wie vertraut sind Sie mit der Arbeit 
Ihres Vorgängers, des verstorbenen Erz-
bischofs Hoser?

Ich bin ihm nie begegnet, aber ich habe 
eines über ihn verstanden: Er liebte Med-
jugorje. Das ist die Haltung, Medjugorje 
zu lieben und glücklich zu sein, dort zu 
leben. Er verehrte die Jungfrau Maria sehr 
und besaß eine große Liebe zur Kirche. Er 
war zwanzig Jahre in Ruanda – in schwe-
ren Zeiten – und ich verstehe ihn gut, weil 
ich fünf Jahre in Burundi, in der Nähe von 
Ruanda, lebte. Er war Arzt und hat also 
auch auf diesem Gebiet Gutes getan. Und 
er war Bischof in Warschau. Dann sand-
ten sie ihn, in betagtem Alter, genauso 
wie mich, hierher. Im Pfarrhaus habe ich 
gesagt: „Ich bitte euch, bewahrt das Bild 
von Msgr. Hoser!“ Das ist die schöne Ge-
schichte eines Mannes, der sein Leben hier 
hingegeben hat und praktisch hier gestor-
ben ist. Diese Geschichte sollte bewahrt 
werden. Die Franziskaner zeigten mir im 
Pfarrhaus, wie viele Menschen in den ver-
gangenen Zeiten, das ist gar nicht so lange 
her, hier als Märtyrer gestorben sind; wie 
viele Menschen getötet wurden. Wir sollten 
niemals vergessen, dass wir die Frucht der 
Geschichte sind. Ich kam hierher, nachdem 
Msgr. Hoser hier drei, vier, fünf Jahre lang 
gut gearbeitet hat, in dem Sinne, dass er 
sein Leben für Medjugorje hingegeben hat.

Anfang August wird auch dieses Jahr in 
Medjugorje das Jugendfestival stattfin-
den. Die Jugendlichen betonen, dass sie 
besonders berührt sind von der Anbe-
tung, den Hl. Messen, bei denen mehr 
als 500 Priester aus der ganzen Welt 
konzelebrieren. In den letzten Jahren 
waren auch verschiedene kirchliche 
Würdenträger dabei und sie haben den 
Jugendlichen ihre Botschaft übermittelt. 

Wird es beim diesjährigen Jugendfestival 
genauso sein?

Wir haben über das Jugendtreffen gespro-
chen und ich glaube, dass vor zwei Jahren, 
also als es kein Covid gab, eine ganze Wo-
che mehr als 50.000 junge Menschen hier 
waren. Ich frage mich immer: „Warum sind 
sie gekommen?“ Sie haben gebetet, viele 
haben gefastet, hörten die Vorträge, sie nah-
men Tag und Nacht an der Anbetung teil. 
Warum geschieht dies? Es sind Jugendliche 
aus der ganzen Welt! Warum kommen sie 
alle hierher? Was erwarten sie zu treffen? 
Zweifellos den Herrn und die Jungfrau Ma-
ria. Und wir? Wie können wir mit Jesus und 
der Jungfrau Maria zusammenarbeiten, um 
diesen jungen Menschen zu helfen, Jesus 
und der Jungfrau Maria zu begegnen? Der 

Pfarrer von Ars verstand eine tiefe Wirklich-
keit: Tausende von Menschen kamen zu ihm 
zum Beichten, er hörte 15, 18 Stunden lang 
täglich Beichte und er tat es immer gut, ru-
hig, in Frieden; er hörte allen und allem zu, 
er nahm sie alle freundlich auf. Er erkannte, 
dass derjenige, der all diese Menschen rief, 
nicht er war, das war Jesus, der Herr. Aber 
er war das Instrument, durch das all diese 
Personen Jesus, dem Herrn, begegneten. Er 
erkannte, dass er ein wertvolles Mittel war, 
sowohl spirituell als auch menschlich. Er 
empfing alle mit Liebe, so müssen auch wir 
es tun. Wer ruft also diese Jugendlichen? 
Das ist Jesus, der Herr, die Jungfrau Maria 
nützend, was sehr wichtig ist. Und wir sind 
die Instrumente. Wir müssen die Fähigkeit 
haben, offen, annehmend und fröhlich zu 
sein. Auf die Weise, dass wir wertvolle und 
nützliche Mittel für andere sind, damit sie 
dem Herrn Jesus begegnen.

Nun, da Sie hier in Medjugorje ange-
kommen sind – was sind Ihre Pläne

und was werden Ihre ersten Schritte 
sein?

Schauen Sie, es ist ganz einfach. Auch 
ich habe nicht damit gerechnet, hier-
her gesandt zu werden. Wenn Sie mich 
gesandt haben – der Herr, die Jungfrau 
Maria, der Papst, die Kirche – dann gibt 
es einen Grund dafür, den ich aber nicht 
kenne. Das erste, was ich tun werde, 
ist zusammenarbeiten: mit den Fran-
ziskanerpatres, mit dem Bischof von 
Mostar, mit den Laien. Denn gemein-
sam, vereint, lässt sich Vieles und Gu-
tes bewirken. Außerdem werde ich be-
ten, denn ohne das Gebet sind wir leer. 
Mein Vater, der nur lesen und schrei-
ben konnte, ein armer Mann, hat mir 
nie etwas erzählt. Aber als ich Priester 

geworden war, 
sagte er zu mir: 
„Weißt du, wa-
rum Priester 
heute nicht so 
gut sind? Weil 
sie nicht beten!“ 
Mein Vater, der 
niemals etwas 
erzählte, sagte: 
„...weil sie nicht  
beten.“ Ich ha-
be etwas in sei-
ner Demut und 
Armut erkannt: 
Unsere Stärke 
ist das Gebet, 
denn wir reprä-

sentieren nur Jesus, den Herrn. Aber un-
ser Ausgangspunkt, unser Fundament, ist 
Jesus, der Herr. Ohne das Gebet werden 
wir leer. Deshalb sollten wir beten und 
dann ohne Angst das tun, was man tun 
muss. 

Exzellenz Erzbischof, vielen Dank für 
dieses Gespräch. Mögen die Gebete al-
ler Pfarrmitglieder und unserer Pilger 
Ihre Kraft erhalten

Vielen Dank! Ich danke euch allen, für 
all das, was Ihr für die ganze Welt tut. Ihr 
erreicht viele Menschen, die wir nicht er-
reichen. Möge der Herr und die Jungfrau 
Maria euch segnen „alle in mein Unbe-
flecktes Herz.“ 
Ist das nicht ein großer Trost für diese 
Zeit? Wie ein Kind zu seiner Mutter 
läuft, so wollen auch wir in allem zu ihr 
gehen, uns ihr ganz anvertrauen und sie 
zu uns nehmen, so wie es der Lieblings-
jünger Johannes unter dem Kreuz getan 
hat.

Wir sollten den Geist von Medjugorje in die ganze Welt tragen.
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Herzliche 
Einladung

zu unseren Pilgerreisen nach 
Medjugorje 

Busreise:  
31.07. – 07.08. Jugendfestival

Flug:
31.05. – 07.06. (Stg/Mü) Pfingsten
20.06. – 27.06. (Stg/Mü) Jahrestag

08.09. – 15.09. (Stg/Mü) Kreuzerhöhung

Komm und sieh!

Nähere Infos und
Anmeldung unter:

Medjugorje Deutschland e.V. 
Tel.: 07302-4081

„Liebe Kinder! 
Möge diese Zeit euch eine Anregung zur persönlichen Bekehrung sein. 

Meine lieben Kinder, in Abgeschiedenheit, bittet den Heiligen Geist, dass er euch im Glauben und im Vertrauen auf Gott 
stärkt, damit ihr würdige Zeugen der Liebe sein werdet, mit der Gott euch durch meine Anwesenheit beschenkt. 

Meine lieben Kinder, erlaubt den Versuchungen nicht, euer Herz zu verhärten, und dass euer Gebet wie eine Wüste sei.
Seid der Abglanz der Liebe Gottes und bezeugt den auferstandenen Jesus mit euren Leben. 

Ich bin mit euch und ich liebe euch alle mit meiner mütterlichen Liebe. 
Danke, dass ihr meinem Ruf gefolgt seid!"

(Botschaft vom 25. April 2020)

Tonbanddienst
Ab dem 26. jeden Monats die aktuelle 
Monatsbotschaft der „Königin des Frie-
dens“ mit anschl. Informationsdienst:

Botschaftsdienst Beuren	 07302 / 40 57

Aachen – Roetgen:	 02471 / 84 03

Bad Bocklet:	 09708 / 6 02 85

Kevelaer/Kleve 	 02821 / 972 0 900

Freiburg:	 0761 / 8 09 52 30

Karlsruhe:	 07083 / 93 36 10

Köln/Dormagen:	 02133 / 9 37 55

Passau: 	 0851 / 7 19 06

Solingen:	 0212 / 20 08 79

Paderborn:	 05251 / 93 04 74

Deutschsprachiges Ausland:

v. Ausland, Wien: 	 0043- 07 /  200 20 02 00

Schweiz:	 0041/41/4800372
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